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Berlin, vom 1. Juni. — Se. Maj. der König 
haben dem General⸗Lieutenant Hiller von Gaͤrtrin— 
gen, bisherigem Commandeur der 1 Iten Diviſion, den 
Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit Stern und Eichen 
laub zu verleihen geruhet. DIT 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Großherzoglich 
Badenſchen Major v. Goeler, Kommandanten des 
Kadetten⸗Corps zu Karlsruhe, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 5 

Der Fuͤrſt Alexander Gagarin, 
Petersburg hier angekommen. 


Oe ſt erreich. 

Wien, vom 27. Junl. — Ihre Majeftät dir vers 
wittwete Königin von Baiern find geſtern Abends in 
erwuͤnſchtem Wohlſeyn zu Schoͤnbrunn eingetroffen. 
„Trteſt, vom 17. Juni. — Am 25. Mai find in 
Malta vier engliſche Linienſchiffe, worunter ein Drei 
decker, von der Station bei Sardinien zuruͤckkehrend, 
dor Anker gegangen und zum Theil abgetakelt worden, 
woraus man ſchloß, daß dieſelben nicht ſo bald wieder 

in See gehn ſollen. Die Engländer ſcheinen alfo nicht 
Willens, eine ſo große Seemacht, als die erſten Ans 


tt von St. 


ſtalten vermuthen ließen, zur Beobachtung in jenen Ge 


u: 


Bärfern aufzuſtellen. — Ein von Konſtantine in vier⸗ 
zehn Tagen zu Livorno angekommener Reiſender hat 
ktzaͤhlt, ein Corps von 7009 Beduinen habe in Algier 
Einlaß begehrt, um zur Vertheidigung mitzuwirken; 
Dey habe ihnen aber, ihren Abſichten mißtrauend, 

die Thore verſchließen laſſen. 

Deutſchla nd. 

— Unſer geſammtes 
Publikum iſt dieſer Tage ſehr dadurch in Bewegung 
etzt worden, daß ſich Geruͤchte auf Geruͤchte über 
den höchst beſorglichen Gefnndheitezufand des plötzlich 
wer erkrankten Prinzen Maximilian, Bruders Sr. 
deſtaͤt des Königs, und muthmaßlichen Thronfolgers, 


verbreiteten. Vereits zweimal ward der durchl. Prinz 


todt geſagt; indeß ſeine, trotz ſeines hohen Alters, 
ſehr ruͤſtige Conſtitution, gokraͤftigt durch ſorgliche Diäs 
und haͤufige Leibesbewegungen, hat bisher immer den 
Sieg davon getragen. E 
Ebendaher, vom 26. Juni. — Das Feſt der 
300jaͤhrigen Feier der Uebergabe der Augsburgiſchen 
Confeſſion, iſt auch hier mit großer Feierlichkeit began, 
gen worden. Schon am Johanntstage wurde es mit 
allen Glocken der Reſidenz feierlich eingeläutet, und 
darauf erfolgte am 25ſten der Zug des Nagiſtrats, 
der verſchiedenen Zünfte und Innungen in die Kirchen, 
die auf das Feſtlichſte geſchmuͤckt waren. Das Militär 
war bei dieſer Gelegenheit nicht activ, und nur die 
Buͤrgergarde, die ein recht gutes Anſehn hat, verrich⸗ 
tete den Dienſt. Am Tage des Jubilaͤums war eine 
ſo große Menge Menſchen verſammelt, als man fie 
hier wohl ſelten beiſammen ſieht. Am 25ſten Abends 
waren ſaͤmmtliche Kirchen und ein großer Theil von 
Haͤuſern in den belebteſten und ſelbſt in den minder 
beſuchten Straßen beleuchtet. Unter den erſteren bear 
merkte man namentlich die Frauen- und die Kreuzkirche, 
unter den Haͤuſern mehrere am alten Markt, die mit 
Blumen- und Laubgewinden fchön geſchmuͤckt, mit er⸗ 
leuchteten Transparent: Bildern Luthers und Melanch⸗ 
thon's, und verſchiedenen auf das Feſt paſſenden In⸗ 
ſchriften verziert waren. Leider ging das ſchoͤne Feſt 
nicht ganz ohne Stoͤrung ab. Ein unbekannter! Menſch 
hatte ſich naͤmlich erdreiſtet, auf dem alten Markte, 
vor dem Hauſe, wo die Bilder Luthers und Melanch⸗ 
thons, von Blumen⸗Feſtons umgeben; ausgeſtellt waren, 
gegen dieſe Schimpfworte auszuſtoßen, und das aufge⸗ 
brachte Volk war im Begriff, ihn dafuͤr zu zuͤchtigen, 
als er ſich in das Nebenhaus flüchtete, das der Haus: 
verwalter hinter ihm zuſchloß. Das Volk riß jetzt das 
Straßenpflaſter auf, und es dauerte keine halbe Stunde, 
fo waten ſaͤmmtliche Fenſter des Hauſes, worin der 
Unbeſonnene ſich befand, zer ſchmettert, auch wurden in 
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den anſtoßenden Haͤuſern mehrere Fenſter eingeworfen. 
Jetzt kamen Truppen herbei und es fanden Verhaftun⸗ 
gen ſtatt. Der Urheber dieſes Unheils war verſchwun⸗ 
den. Am 26ſten Morgens bewegte ſich ein feierlicher 
Zug durch die Stadt. 
zog (die mittlere Frauengaſſe) ſtand an beiden Seiten 
gedraͤngt voll von Zuſchauern. Um 8 Uhr naͤherte 
ſich der Zug, voran ein alter, ehrwuͤrdiger Rathsherr, 
mit entbloͤßtem Haupte, auf einem rothſamnitnen Kiffen 
die goldene Bibel tragend. Zwei Aſſiſtenten folgten 
ihm. Hierauf kam ein Theil des Magiſtrats und eine 
große Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen, paarweis. 
Hierauf kamen die Stadt- Muſiei, die einen Choral 
blieſen, den die, ſodann folgende, männliche und weib⸗ 
liche Schuljugend mit ſang. Es gingen immer zwei 
Knaben und zwei Maͤdchen zuſammen. Die letztern 
waren ſaͤmmtlich gleich gekleidet, weiß, mit grünem Be⸗ 
ſatze; auf der Bruſt die, eigends zu dieſem Feſte ges 
prägte Medaille am gruͤnen Bande, im Haar grüne 
Kraͤnze und das Kleid mit Blumenguirlanden beſetzt, 
in der Hand das Geſangbuch. Die Knaben, faßt alle 
ſchwarz gekleidet, waren eben ſo ſtattlich angethan, mit 
der Medaille geſchmuͤckt, den Hut oder die Muͤtze un— 
ter dem Arm, in der Hand das offene Geſangbuch. 
Ju Zwiſchenraͤumen gingen ein Lehrer oder eine Lehre— 
rin neben dieſen, die Maͤnner mit entbloͤßtem Haupt. 
Es war ein ruͤhrender und herzerhebender Anblick! 
So begab ſich der ganze Zug nach den Kirchen. Das 
Junere dieſer Letzteren war mit den Bildern Luthers 
und Melauchthons verziert, mit rothem Sammt behan⸗ 
gen und ausgeſchlagen, und uͤberall waren, auf das 
Sinnreichſte und Geſchmackvollſte, Blumen- und Blaͤt⸗ 
terguirlanden angebracht und um die Altaͤre herum 
Orangen- und andere Baͤumchen und Sträucher aufge 
ſtellt. Durch ihre geſchmackvolle Anordnung zeichneten 
ſich beſonders aus: die Frauen-, Kreuz- und die Schloß, 
Kirche, und ganz beſonders die, am jenſeitigen Ufer 
der Elbe, in der Neuſtadt belegenen Kirchen. Heute 
iſt nur ein halber Feiertag: um 12 Uhr Mittags wers 
den Gewoͤlbe und Laͤden wieder eroͤffnet. 


Bremen, vom 28. Juni. — Geſtern Morgen 
kam Prinz Albrecht von Preußen, auf der Reiſe von 
Holland nach Hamburg, unter dem Namen eines Grafen 
v. Ravensberg hier durch. (Se. K. H. ſind ſeitdem 
in Hamburg eingetroffen.) 

Aus den Maingegenden, vom 27. Juni. — 
Seit der letzten Anweſenheit des Fuͤrſten v. Metternich 
auf dem Johannisberg, iſt dieſes Schloß durch Neben⸗ 
fluͤgel und andere Nebengebäude um Vieles erweitert 
worden. Den Bau derſelden leitete der großherzogliche 
heſſiſche Oberbaurath Moller, der auch noch auf der 
Suͤbdſeite des Schloſſes eine große Terraſſe anlegen ſoll. 
Der Miniſter will eine Rheinreiſe auf dem Dampf⸗ 
ſchiff nach Koblenz machen, ſobald guͤnſtige Witterung 
eintritt. — Wie man vernimmt, hat Hr. v. Rothſchild 
kuͤrzlich aus der Kellerei des Johannisbergs 2 Stucke 
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Die Straße, durch welche er 


einigermaaßen zu rechnen ſind. 


— \ 


18221 gekauft, wovon das eine mit 9000 Guld., das 
andere mit 4,000 Guld. bezahlt wurde. 


Frankreich. 

Paris, vom 23. Juni. — Geſtern bewilligten Se. 
Majeſtaͤt dem hier anweſenden Koͤnigl. Baierſchen Ge— 
ſandten am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Grafen 
von Bray, eine Privat-Audienz. 

Durch eine Koͤnigliche Verordnung vom geſtrigen 
Tage, wird die Ernennung des Grafen von St. Eriey 
zum Staats: Minifter zurückgenommen und durch eine 
zweite von demſelben Datum, der Generakb Lieutenant 
Lamarque außer Aktivität geſetzt. 

Der heutige Moniteur enthält zwei telegraphiſche 
Depeſchen, deren erſtere aus Toulon vom 23. Juni, 
9 Uhr Morgens, datirt iſt und, wie folgt, lautet: 

„In der Bai von Sidi⸗Ferruch, am 17. Juni. 

Der Admiral Duperre an Se. Excellenz den Ser 
Miniſter. — Die Armee haͤlt fortdauernd ihre erſten 
Stellungen beſetzt; man befeſtigt die Halbinſel, um 
daſelbſt einen Waffenplatz zu errichten. Mit einigen 
als Tixrailleurs vorgeſchobenen Abtheilungen Arabiſcher 
Reiterei, haben verſchiedene Gefechte ſtattgefunden. Von 
der Flotte werden unablaͤſſig Lebensmittel, Munition 
u. ſ. w. ausgeſchifft. T“ 

Die zweite Depeſche iſt vom See-Präfekten an den 
Marine⸗Miniſter gerichtet und aus Toulon von 23ftn 
Juni, halb neun Uhr, datirt; ſie meldet: „Der Fre⸗ 
gatten⸗Capitain Feu iſt als Paſſagier auf einem Trans; 
portſchiffe von Sidi⸗Ferruch hier angekommen. Seiner 
Ausſage nach hat er am 19ten um 4 Uhr Morgens 
eine ſtarke Kanonade gehört, die bis um zehn Uhr 
dauerte.“ 

Nach Privatbriefen aus Palma, die das Journal 
de Paris mittheilt, ſollen die meiſten Pferde des 7ten 
Chaſſeur⸗Regiments und der Artillerie, ſowohl in Folge 
des engen Beiſammenſeyns auf den Schiffen, als der 
ſchlechten Fourage, umgekommen ſeyn. Die Maulthiere 
find jedoch verſchont geblieben, jo daß der Artillerie, 
dienſt keine Hemmung erleiden wird. REN 

Der Messager des Chambres meldet, es verbreite 
ſich das Geruͤcht, daß die Regierung heute eine neue 
telegraphiſche Depeſche erhalten habe, welche die Nie - 
derlage eines Corps Arabiſcher Reiterei berichte, das 
ſich den Bewegungen unſeres Heeres habe widerſetzen 
wollen. Franzoͤſiſcher Seits ſollen bei dieſem glänzen 
den Gefechte nur 50 Mann geblieben ſeyn. : 

Man iſt der Meinung, daß Algier binnen 13 Tagen 
genommen ſeyn wird. Die Beſatzung beſteht nur aus 
9009 Mann, von denen hoͤchſtens 6000 Janitſcharen 

N Die unzaͤhligen Des 
nn e 5 5 herumſchwaͤrmen, ſind 
urchaus ni ig unſern Truppen gegenüber i | 
Widerſtand zu leiſten. 5 8 & 2 2 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 16ten d. M.: 
„Der Marquis v. Fils James, Ueberbringer von Der 
peſchen des Fuͤrſten v. Polignae an den Grafen von 


das Schickſal von Samos und 


nugende Aufklärung über die 
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Bourmont, hat ſich am Oten d. M. auf der Fregatte 
Armide eingefchifft. — Der Fürft Friedrich von Schwar⸗ 
zenberg wird auf der Corvette Lionne, welche auf ihrer 
Fahrt nach der Levante die Gewaͤſſer von Algier be— 
ſuchen wird, zur Expeditions-Armee abſegeln. — Der 
General Michaud, Inſpector des Ingenieurweſens, iſt 
hier engekommen, um ſich noch Korſika zu begeben. 
Zwiſchen hier und letzterer Inſel iſt eine regelmäßige 
Dampſfbootfahrt eingerichtet worden.“ 

Der Temps meldet, es wuͤrden gegenwaͤrtig in Tou⸗ 
ton und Marſeille einige 40 Transportſchiffe gemiethet, 
um Truppen nach Morea zu führen, welche die Ber 
ſatzungen der verſchiedenen feſten Plaͤtze daſelbſt abloͤſen 
ſollen. 

Aus Syra wird gemeldet: „Am 10. Mai ſtiegen 
auf Samos Tuͤrkiſche Commiſſarien, denen einige Sol: 
daten folgten, unverſehens im alten Hafen Tigani, un⸗ 
fern der Truͤmmer der alten Stadt Samos aus. Sie 
begaben ſich nach Kora, der gewöhnlichen Reſidenz der 
Statthalter der Inſel, um die Anerkennung der Autos 
ritaͤt des Großherrn zu bewirken; dies wurde nicht aus 
genommen, und es kam zu einem Aufſtande, der zwar 
fuͤr den Augenblick geſtillt wurde; aber auch nur als 
gehemmt angeſehen werden darf. Die Griechen ſtuͤrzten 
ſich auf die Turkiſchen Soldaten und entwaffneten fie; 
die Commiſſarien wurden feſtgenommen und eine 
Proclamation erlaſſen, die große Wirkung auf der Zn: 
ſel machte. Die ganze Bevölkerung griff zu den Waf⸗ 
fen, und die Capitanos ſandten Botſchaft an die Eeie⸗ 
chiſche Regierung. Dieſe ſandte ſchnell einen außeror⸗ 
dentlichen Agenten hin und traf alle erforderlichen Anz 
Falten zur Stillung jener Aufregung. Die Tuͤrkiſchen 
Commiſſarien wurden nach Aſien zurückgeführt, fo wie 
ihre Soldaten, ohne daß ihnen ein Leides geſchah. 
Die Samioten haben in dieſem Falle Maͤßigung und 
Klugheit bewieſen. Der Griechiſche Agent ließ es 


mit dem Erſuchen an die Tuͤrkiſchen Abgeſandten ber 


wenden, daß ſie nicht wiederkommen moͤchten, ehe nicht 
ſeinen Bewohnern 
befinitiv von den Cabinetten und der Pforte beſtimmt 
ſeyn werde.“ 

f S. pa u i e n. f 

Madrid, vom 14. Juni. — Der Koͤnig ſoll ge⸗ 
gen den General, Commandanten, Gen. Longa, auf das 
aͤußerſte aufgebracht ſeyn, und zwar wegen deſſen Vers 
bindung mit den Contrebandiers und des Schutzes, den 
er mehreren darunter angedeihen laͤßt. Man ſagt, daß 
aller Vorſtellungen der biscayfchen Provinzen ungeach⸗ 
tet, die Zolllinie jetzt ungeſaͤumt bis an die Pyrenäen, 
vorgeruͤckt werden wird. — Bis jetzt hat niemand den 
eigentlichen Zuſammenhang der Miſſion des Rathes 
avanilles nach Biscaya genau gekannt, noch warum 
die Regierung Truppen gegen die Provinz marſchiren 
läßt. Wir find indeſſen im Stande, jetzt eine ges 
ſtreitigen Punkte zu ger 
eu. — Man will als gewiß behaupten, daß man mit 
einer neuen Anleihe umgehe, in welche die Cortes⸗An⸗ 


— 


leihe mit eingezogen werden ſoll. Die Verhandlung 
ſoll ſchon ziemlich weit gediehen ſeyn, und die, vor 
einigen Tagen erfolgte Abreiſe des Hrn. Burgos nach 
Frankreich damit in Verbindung ſtehen. — Briefe aus 
Alicante vom 7ten ſagen, daß eine franz. Corverte 
welche zum Vortrabe der algier. Expedition gehoͤrte, 
dort, von dem boͤſen Wetter genöthigt, vor Anker ges 
gangen ſey. Auch das Transportſchiff 837 war da⸗ 
ſelbſt eingelaufen. Der (ſchon früher erwähnten) Aus⸗ 
ſage eines dort eingelaufenen ſchwediſchen Capitains zu⸗ 
folge, ſoll die algier. Armee aus 30,000 M. Reiterei 
und 80,000 M. Fußvolk beſtehen, die alle ſchlecht bes 


waffnet und eben fo ſchlecht disciplinier find, — Mau 


berichtet aus Gibraltar, daß 240 engliſche Artilleriſten 


in dieſen Hafen eingeſchifft worden und nach Algier 


abgegangen ſind. Sie ſollen namentlich zur Handhas _ 
bung der Congreveſchen Raketen gebraucht werden. — 
Zwei franz. Corvetten mit ziemlich bedeutenden Hava⸗ 
rieen find am Sten in Carthagena eingelaufen. 


5 r a l. 

In England find Briefe aus Liſſabon bis zum Sten 
Juni angekommen; in einem derſelben heißt es: „Fol⸗ 
gende Thatſache iſt ein charakteriſtiſches Zeichen des 
dermaligen inneren Zuſtandes von Portugal. In der 
Stadt Moutemor in Alentejo ſtarb vor Kurzem ein 
reicher Paͤchter; ſeine Witwe ließ eine unter dem Na⸗ 
men, Beſchuͤtzer der Waiſen, bekannte obrigkeitliche 
Perſon zu ſich bitten, um das Inventarium des Eigen⸗ 
thums ihrer Kinder aufzunehmen. Der Beamte kam 
mit feinem Secretair zu der Witwe; da er jedoch eis 
nen beträchtlichen Schatz an Juwelen und Gold- und 
Silbergeld vorfand, ſo wurde die Aufnahme des Inven⸗ 
tariums bis auf den naͤchſten Tag verſchoben. In der 
Nacht kamen beide Beamte wieder, ermordeten zuerſt 
das Dienſtmaͤdchen, das ihnen die Thuͤr oͤffnete, und 
dann die ungluͤckliche Witwe mit ihrer Tochter, wobei 
fie jedoch vergaßen, daß noch ein kleiner Knabe im 
Hauſe war; den ganzen Schatz nahmen ſie demnach 
wit fort. Tages darauf gingen fie wieder ganz kalt⸗ 
bluͤtig nach dem Hauſe, um das Inventarium aufzuneh⸗ 
men, ſchlugen Laͤrmen und erhielten keine Antwort. 
Jetzt wurde der erſte Stadt⸗Beamte herbeigeholt, die 
Thuͤre erbrochen und der dreifache Mord entdeckt. 
Bald erſchien, bitterlich weinend, der vergeſſene Knabe, 
der, auf geſchehene Anfrage, wer ſeine Mutter und 
Schweſter ermordet habe, ohne Zögern auf die beiden 


Beamten zeigte; fie wurden darauf verhaftet; das ger 


raubte Gut fand man in ihren Wohnungen.“ — Die 
erwaͤhnten Briefe melden ferner, daß die gewöhnlichen. 
Stiergefechte, die dem Volke zur Sonntags⸗Unterhaltung 
dienen, begonnen haben und von Dom Miguel ſehr 
beſchuͤtzt werden. 


En gl an 8 
London, vom 25. Juny. — Der Herzog v. Web 
lington hatte vorgeſtern eine Audienz beim Könige und 
war 20 Minuten vor 12 Uhr Mittags im Pallaſte 


von Windſor angekommen. Wie man fagt, waren St. 
Majeſtät mehrere Schatzanweiſungen und andere Aus, 
fertigungen vorgelegt worden, die Sie mit der koͤnigl. 
Unterſchrift zu verſehen befahlen. Der Inhalt dieſer 
Dokumente war vorher bereits auf der Ruͤckſeite bes 
zeichnet und von den drei in der Akte genannten Mi⸗ 
niſtern unterſchrieben worden; Lord Farnborough ſtem⸗ 
pelte fie hierauf, wobei der Herzog von Wellington zus 
gegen war; dieſer verließ Windſor um 2 Uhr. Auch 
der Herzog von Clarence ſtattete denſelben Tag ſeinen 


Beſuch ab und blieb einige Stunden bei Sr. Majeſtaͤt. 


Die Hoffnungen, welche vor einer Woche durch den 
erfreulicheren Inhalt der Bulletins über des Königs 
Geſundheit, ſo wie durch die Privatnachrichten von 
Windſor — denen zufolge Se. Majeſtaͤt ſogar wieder 

au eine Wohnungs veränderung denken ſollten — ers 
regt worden waren, ſind leider wieder vereitelt. Die 
Bulletins reden nun nicht mehr von einer Fortdauer 
don „Symptomen,“ die fie nie näher anzugeben für 
gut fanden, ſondern von einem heftigen Huſten und 
Auswerfen, welche den Schlaf des Königs unterbrechen 
und Se. Majeſtaͤt zu Klagen über Erſchoͤpfung veran⸗ 
laſſen. Geſtern Abend erklaͤrte der Marquis v. Lon⸗ 
donderry, daß die gefährliche Lage Sr. Majeſtaͤt der 
Grund ſey, weswegen die Politik unſerer Miniſter in 
den tuͤrkiſch⸗griechiſchen Angelegenheiten noch nicht foͤrm— 
lich zur Sprache gebracht worden wäre, und bedauerte 
zugleich, daß alle Hoffnung zur Beſſerung verſchwun⸗ 
den ſey. Lord Aberdeen erklärte hierauf, daß die Re⸗ 
gierung nichts mehr wuͤnſche, als daß dieſe Sache ein⸗ 
mal abgethan werden möchte. Ohne Zweifel wuͤnſcht 
fie das, und wohl überhaupt das Ende des ſchwanken⸗ 
den Zuſtandes, in den fie durch die Krankheit des Kös 
nigs verſetzt iſt, welche den Gegnern der Miniſter 
Muth giebt und dagegen viele ihrer ſonſtigen Unter⸗ 
ſtuͤtzer entmuthigt. Im Unterhauſe haben die Minifter 
faft. allen Einfluß verloren und muͤſſen froh ſeyn, wenn 
ihre Maaßregeln auch nur mit einer Mehrheit durch, 
gehen, die jo gering iſt, daß wohl ehemals ein Mini⸗ 
ſterium dadurch vermocht worden wäre, ſich zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Aber der Mangel an einer Parthei auf der 
entgegengeſetzten Seite giebt ihnen Muth, auszuharren; 
ihrer thaͤtigſten und geſchickteſten Gegner find Männer, 
welche nach Aemtern trachten, und dieſe duͤrfen ſie — 
da es nicht die Grundſaͤtze find, durch welche fie einans 
zer gegenüber ſtehen — früher oder fpäter zu gewinnen 
hoffen; die Uebrigen aber, welche entweder aus uͤbler 
Laune, aus Oppoſitionsluſt, oder um ihren Conſtituen⸗ 
ten einen hohen Begriff von ihrem Eifer zu geben, 
gegen die Regierung ſtimmen, hängen ſo loſe zuſam⸗ 
men, daß der geringſte Wechſel in den Umftänden viele 
davon auf die andere Seite bringen koͤnnte. Indeſſen 
giebt doch der dermalige Mangel an Gewicht den 
Schriten der Miniſter ein Schwanken, welches ſich in 
allen Theilen der Staatshaushaltung fuͤhlbar macht. Es 
iſt dieſer Mangel, welcher die Miniſter verhindert, die 
im Anfange der Seſſion fo. feierlich verſprochenen Maaß⸗ 
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regeln ſowohl im Finanziellen, als in der Rechtsver⸗ | 
waltung durchzuführen. ; ER 

Prinz Friedrich von Preußen beſuchte geftern, in 
Begleitung des Oberſten Poten, den Tower und beſah 
die Merkwürdigkeiten dieſes alten Schloſſes; am letzten 
Dienſtag ſpeiſten Se. koͤnigl. Hoheit bei dem Marquis 
v. Londonderry zu Mittage. 

Wie man ſagt, wird der Herzog von Cambridge 
nicht vor Ende July oder Anfang Auguſt nach Eng 
land kommen. 

Am 24ſten d. legte der Graf v. Aberdeen im Ober 
hauſe einige neue auf die griechiſchen Angelegenheiten 
Bezug habenden Aktenſtuͤcke auf die Tafel. Dies gab 
wiederum dem Marquis v. Londonderry Veranlaſſung 
zu einigen Bemerkungen und Fragen. Er. hätte ger 
wuͤnſcht, ſagte er, daß noch viele andere Correſponden⸗ 
zen, namentlich die zwiſchen Herrn Stratford Canning 
und dem edlen Grafen, die großes Licht auf die Ange⸗ 
legenheit geworfen hätte, worgelegt worden wäre Er 
wolle inzwiſchen jetzt nicht darauf dringen, weil das 
Land dermalen allzuviel eigene Sorgen haͤtte; damals, 
als er das Haus zuerſt in dieſer Angelegenheit ange 
redet, haͤtte er noch einen Funken von Hoffnung ge⸗ 
habt, der jedoch nun ganz und gar verſchwunden fe 
Inwiſchen koͤnne er doch eine Frage in Bezug auf die 
ſogenannten griechiſchen Obligationen nicht unterdruͤcken 
und hoffe er, der edle Graf werde ihm eine befriedi⸗ 
gende Antwort darauf nicht verweigern. Aus dem 
Prptokolle vom 20. Februar 1830 habe er naͤmlich er⸗ 
ſehen, daß die drei verbuͤndeten Mächte dem deſignir⸗ 
ten ſouverainen Fuͤrſten von Griechenland gewiſſe Bor 
ſchuͤſſe garantirt haͤtten; und in dem Protokoll vom 
7. May ſey ferner beſtimmt worden, daß die Anleihe 
ſich auf 20 Millionen Franken belaufen ſolle. Im 
Widerſpruche damit befinde ſich eine Denkſchrift des 
Herzogs von Wellington vom 10. Februar, worin Se. 
Gnaden dem Prinzen Leopold ausdruͤcklich erkläre, er 
koͤnne ihm auf eine ſolche Unterſtuͤtzung keine Hoffnung 
machen, waͤhrend er doch bald darauf eingewilligt, au 
der Garantie einer Anleihe Theil zu nehmen, und 
zwar, wie der edle Graf unterm 24. Maͤrz geſchrieben, 
zum Belaufe von 500,000 Pfd. Nun wuͤnſche er 
(der Marquis) zu wiſſen, ob und was eigentlich die 
Veranlaſſung dazu geweſen ſey, daß eine ſolche Sin⸗ 
nesänderung ſtatt gefunden? Ferner ob ein Theil der 
ſo garantirten Anleihe die Beſtimmung gehabt, zur 
Bezahlung von Kapital und Zinſen der beiden fruͤhe⸗ 
ren von der griechiſchen Regierung in England gemach⸗ 
ten Anleihen verwandt zu werden? Endlich ob übers 
haupt ſo etwas in der Abſicht der verbuͤndeten Maͤchte 
liege? Der Graf v. Aberdeen antwortete zunaͤchſt, daß 
es, da man ſaͤmmtliche griechiſche Angelegenheiten kuͤnf⸗ 
tig noch einmal zum Gegenſtande einer beſondern Er, 
oͤrterung machen wolle, unangemeſſen ſey, mit derglek⸗ 
chen Interlokutorien aufzutreten. Inzwiſchen ſey er 
doch bereit, die Fragen des edlen Marquis zu beant⸗ 
worten und mache ihm zunaͤchſt bemerklich, daß eine 
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Sinnesaͤnderung hinſichtlich der Anleihe gar nicht ſtatt 
den habe. Denn zuerſt hätte man 500,000 Pfd., 
als die für die Beſoldung von Truppen nöthige Summe 
garantiren wollen; da jedoch, wie er bereits bei einer 
früheren Gelegenheit bemerkt Hätte, der Prinz Leopold 
darauf beſtanden, den Verbuͤndeten die Nothwendigkeit 
einleuchtend zu machen, eine groͤßere als die zuerſt ſti⸗ 
pulirte Anleihe zu garantiren, fo hätten dieſe ſich bes 
wogen gefunden, die obengenannte Summe nicht, wie 
verlangt worden, auf das Dreifache, ſondern um die 
Hälfte zu erhöhen, und die brittiſche Regierung habe 
nicht die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen wollen, 
dadurch, daß fie dieſer Erhöhung nicht ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilte, der ganzen Verhandlung ein Ende zu 
machen. Was die Frage des edlen Marquis betreffe, 
ob es die Abſicht geweſen, einen Theil des neuen Ans 
lehns zur Liquidation der Älteren griechiſchen Anleihen 
zu verwenden, ſo muͤſſe er bemerken, daß die Regierung 
keine amtliche Kenntniß von dieſen Anleihen habe, und 
daher auch die Bezahlung derſelben keinen Theil der 
Unterhandlung ausmachen konnte. Bloß zum Unter⸗ 
halte der Truppen in Griechenland und zu keinem ans 
dern Zwecke ſey dieſelbe beſtimmt geweſen. Marquis 
v. Londonderry zeigte ſich mit dieſen Aufſchluͤſſen ſehr 
zufrieden, wiewohl, wie er ſagte, zwiſchen den früher 
bewilligten 500,000 Pf. und den fpäteren 800,000 Pf. 
ein großer Unterſchied ſey. Es freue Ihn ſehr, daß 
kein Theil dieſes Geldes die Beſtimmung gehabt, zur 
Liquidation der griechiſchen Regierungs- Anleihen vers 
wandt zu werden. Die Vermuthung, daß ſo etwas 
geſchehen wuͤrde, haͤtte fruͤher zu großen Stockjobbereien 
in der City Veranlaſſung gegeben, und es ſey demnach 
gut, uͤber ſolche Dinge ins Klare geſetzt zu werden. 
Das Haus vertagte ſich, nachdem es noch einige kein 
allgemeineres Intereſſe habenden Angelegenheiten beſei⸗ 
tigt hatte. 

Einem Privatſchreiben aus Paris vom 23. Juny 
Abends zufolge, ſollte dort ſo eben eine telegraphiſche 
Depeſche mit der Nachricht eingetroffen ſeyn, daß die 

franzoͤſiſche Armee, nach einem hartnäckigen Kampfe 
mit den Truppen des Dey's von Algier, eine beträcht: 
liche Strecke auf der nach der Hauptſtadt fuͤhrenden 
Landſtraße vorgeruͤckt ſey. Der dabei von den Frans 
zoſen erlittene Verluſt wird verſchiedentlich von 50 bis 
300 oder 400 Mann angegeben. 


Die Henerndte iſt dieſes Jahr, namentlich in den 
Umgegenden Londons, ſo ſchlecht ausgefallen, daß viele 


Schnitter, welche um dieſe Jahreszeit aus entfernten 
Theilen des Reichs herbeizukommen pflegen, ſich in die 
unſaͤglichſte Duͤrftigkeit verſetzt ſehen. Mehrere darun— 
ter ſind an den Folgen gänzlichen Mangels bereits ge⸗ 
ſtorben, und der Entſcheid der Todtenbeſchauer Jury 
lautet: Starvation! (geſtorben aus Mangel an Nah⸗ 
kung!) 

In Baltimore fand man neulich in einer aus China 
gekommenen Theekiſte einen Zettel mit der Jahreszahl 
1829, in welchem ein gewiſſer Wilſon aus New⸗Pork 


— 
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ſeinem daſelbſt lebenden Bruder anzeigt, daß er in 
Peking gefangen gehalten werde. ö 
u 8 1 a N d. l Y 
Das Journal d’Odessa vom 19ten Juni meldet: 
„Der General-Adjutant Graf Orloff und der wirkliche 
Staatsrath Butenieff find vorgeſtern am Bord des 
Linienſchiffes Parmen aus Konſtantinopel hier ange, 
langt. In ihrer Begleitung befinden ſich mehrere 
Beamte des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. — Der Kapudan-Paſcha, Halil⸗Rifat befindet 
ſich ſeit Sonnabend (12. Juni) in Odeſſa, wo er 
einige Tage zu verweilen gedenkt. Er iſt am Tage 
nach ſeiner Ankunft im Schauſpielhauſe erſchienen. In 
unſerem Hafen wird er zum erſten Male in ſeiner 
Eigenſchaft als Groß⸗Admiral ein tuͤrkiſches Linienſchiff 
beſteigen. Er zeigt noch mehr Urbanität, als vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Petersburg der Fall geweſen. ! 


Polen. 
Warſchau, vom 26. Juni. — Se. Majeftät der 
Kaiſer haben Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Karl von Preußen, den polniſchen Weißen Adlerorden 
verliehen. N 

Ihro Kaiſerliche Hoheit die 
Weimar, beſuchten mit J. K. Hoheit der Prinzeſſin 
Karl von Preußen am 24. d. die Kapelle der hieſigen 
Kapuzinerkirche, wo Tages darauf das Herz des hoch⸗ 
ſeeligen Königs Johann III. von Polen in einem ber 
ſonders dazu errichteten Monumente aufbewahrt werden 
ſoll. In Begleitung der hoͤchſten Herrſchaften befan⸗ 
den fi die Grafen Fredro und Zabiekto. e 
An demſelben Tage haben Se. Maj. der Kaiſer, 
das hieſige Hospital, zum Kindlein Jeſu genannt, zu 
beſuchen geruht. Hoͤchſtdieſelben verfuͤgten ſich in die 
Kranken und Armenſtuben, und beſichtigten darauf 
die Saͤle der Armen und Findlinge. Nachdem ſich 
Se. Majeftät mit beſonderer Herablaſſung und Huld 
mit den Armen und Kindern unterhalten hatten, haben 
Hoͤchſtdieſelben der Vorſteherin dieſes Inſtituts Ihre 
hohe Zufriedenheit zu erkennen gegeben und verſprochen, 
es in beſonderen Schutz zu nehmen. Se. Majeſtaͤt 
verweilten im genannten Hospital über zwei Stunden, 
und verließen daſſelbe unter lautem Segensrufe der 
Armen und Waiſen. f 

Laut Allerhoͤchſter Ordre wird kuͤnftighin das Feſt 
des St. Stanislaus⸗Ordens am 8. May alljaͤhrig in 
der Kreuzkirche der hieſigen Miſſionaͤre und in den 
Woywodſchaftſtaͤdten in den Hauptkirchen gefeiert wer 
den, bei welcher Gelegenheit, die von den Inhabern 
dieſes Ordens geſammelten Gaben, an das Inſtitut 
zum Kindlein Jeſu verabfolgt werden ſollen. 

Der gegenwaͤrtige Reichstag wird am 28ſten dieſes 
Monats geſchloſſen. 

Der Unterkaͤmmerer Sr. k. k. Majeftät und Seere⸗ 
tair der Ambaſſade, Graf Joſeph Sobolewski iſt hier 
aus London angekommen und hat dieſe Reiſe in ſechs 
Tagen zuruͤckgelegt. f 


Frau Großherzogin von 


Bei dem geſtrigen Conzerte der Fräulein Sontag 
find 1100 Zuhörer gegenwaͤrtig geweſen. Die Kuͤnſt⸗ 


lerin war mit lautem Jubel empfangen. 


& R re 
Konſtantinopel, vom 11. Juni. — Der kaiſer⸗ 
lich ruſſiſche Bevollmaͤchtigte Graf Alexis Orloff hat, 


nachdem die wegen Vollziehung einiger Artikel des Friedens - 


von Adrianopel in Petersburg geſchloſſene Convention 
die beiderſeitige Beſtaͤtigung erhalten hatte, und die 
Natificationen am 29. Mai bei der Pforte ausgewech⸗ 
ſelt worden waren, am folgenden Tage bei dem Sul— 
tan in Tarapia eine Privat-Audienz erhalten, in wel— 
cher Se. Hoheit ihm ihre Zufridenheit auf die ſchmei— 
chelhafteſte und ausgezeichnetſte Weiſe zu erkennen gege— 
ben haben. Graf Orloff iſt hierauf am Bord des ruf 


ſiſchen Linienſchiffes Panteleimon nach Odeſſa unter 


Segel gegangen. (Briefen aus Odeſſa vom töten 
d. M. zufolge, war Graf Orloff bereits daſelbſt ange⸗ 
langt.) — Am 30. Mai hat auch die Auswechſelung 
der Inſtrumente des mit den vereinigten Staaten von 
Nord Amerika abgeſchloßnen Freundſchafts- und Hans 
dels⸗Traktats zwiſchen dem Reis-Efendi und dem nord: 
amerikaniſchen Commondore Hrn, Biddle, dann den 
Conſuln, Herren Offley und Rhynd ſtattgefunden, und 
Commodore Biddle ſchickt ſich an, dieſe Hauptſtadt wie⸗ 
der zu verlaſſen. — In der Nacht vom 30. auf dem 
31. Mai wurde das Quartier des Fanals von einer 
heftigen Feuersbrunſt verheert, welche gegen vierhun⸗ 
dert Haͤuſer in die Aſche legte. — Am iſten d. M. 


begann die viertaͤgige Feier des Kurban-Bairam Se.“ 


Hoheit begaben ſich zur Feier der religioͤſen Ceremonie 
auf dem Dampfſchiffe von ihrem Landſitze in Tarapia 
nach der auf dem aſiatiſchen Ufer des Bospors gelege— 
nen Moſchee von Goͤkſui; die Feſtlichkeit wurde aber 
durch die an dieſem Tage eingetretene ſehr ſtuͤrmiſche 
Witterung geftört, ſo daß die fremden Geſandten, für 
welche eigene Zelte bereitet waren, dabei nicht erſchei⸗ 
nen konnten. — Da Adrianopel von der Pforte, aks 
einer der wichtigſten Punkte fuͤr die Aufrechthaltung 
der Ruhe im Innern Rumeliens, und zur Beobachtung 
der angraͤnzenden Provinzen des Reichs angeſehen wird, 
der Großweſſir aber zur Beilegung der Unruhen in 
Albanien mit bedeutenden Streitkraͤften aufgebrochen 
iſt, ſo hat der Sultan den bekannten Seraskier 


Huſſein-Paſcha, zum Statthalter von Tſchirmen und 
- Kommandanten von Adrianspel ernannt, wohin derſelbe 


naͤchſter Tage mit einem Corps regulairer Truppen auf 


brechen wird. — Aliſch⸗Paſcha welcher bisher den 


Oberbefehl in Adrianopel fuͤhrte, kommt als Comman⸗ 
dant nach Schumla und das Commando am Bospor 
iſt dem ehemaligen Boſtandſchi-Baſchi Osman⸗-Paſcha. 
verliehen worden. — Die Aushebungen in den Pros 
vinzen zur Ergaͤnzung der Regimenter regulairer Trup⸗ 
pen werden mit Thaͤtigkeit betrieben; ſo ſind allein in 
der Statthalterſchaft Bruſſa 4000 Mann ausgehoben, 


und nach der Havptſtadt inſtradirt worden. — Die 


vielen aus dem Archipelagus hier ankommenden Grie⸗ 
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Truppen in Bewegung, um 


chen erlauben ſich fortwährend Exeeſſe und Unordnun⸗ 
gen, welche die Regierung genoͤthigt haben, bei den 
Miſſionen der verbuͤndeten Höfe ſich um Abhuͤlfe zu 
verwenden, indem mehrere diefer Inſulaner, unter dem 
Vorwande griechiſche Selaven zu befreien, in die Wohn⸗ 
haͤuſer ruhiger Bewohner zu dringen und Gewalt: 
thaͤtigkeiten zu veruͤben ſich erkuͤhnt haben. 
(Oſterr. Beob.) 

Aus der Wallachei, vom 2. Juni. — Seit 
14 Tagen iſt ein Theil der bei uns ſtehenden ruſſiſchen 
ſich an die von dem Bal- 
kan nach Rußland zuruͤckziehende Armee e 
welche am 24ſten w. M. an der Donau Halt machte / 
um daſelbſt eine Quarantaͤne von 21 Tagen zu halten. 
Das Hauptquartier ſteht in Iſaktſcha. Sodann wird 
die Armee über Satinove, Grating, Brotino in elf 
Maͤrſchen nach Tiraspol gehen, wo fie ſodann eine 
zweite Quarantaine halten muß. Ein Theil der ſchwe⸗ 
ren Artillerie und der ganze Park, bei welchem gegen: 
wärtig ein aus dem Hauptquartier gekommener koͤnigl. 
wuͤrtembergiſcher Staabs⸗Offizier mit Verbeſſerungen 
beauftragt iſt, wird dieſer Tage von Siliſtria aufbre⸗ 
chen und ſich mit der zuruͤckkehrenden Armee vereinen. 
Ueber die hier ſtehen bleibenden ruſſiſchen Truppen 
erhält der General Roth das Commando, der ſeinen 
Aufenthalt in Siliſtria nimmt. Der General-Feldmar⸗ 
ſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkansky hat bereits die Armee 
verlaſſen und ſeine Reiſe nach Petersburg angetreten 
Von der Peſt, die in dem verfloſſenen Jahre hier fo 
fürchterlich hauſte, daß man. Alt: Kalaraſch, und zwei 
Dörfer, in denen ſich Peftjpicäter befanden, abbrennen 
ließ, um den Peſthof daſelbſt zu vernichten, verſpuͤrt 
man gegenwärtig nicht das Geringſte. Bei allem dem 
beobachtet man die groͤßte Vorſicht zu Siliſtria und 
Buchareſt, indem die Truppen dort nicht in den Staͤd⸗ 
ten, ſondern in Lagern ſtehen. In Siliſtria ſind für 
gar die Kaufleute und Traiteuts aus der Stadt gezo⸗ 
gen, 85 bilden ein beſanderes Lager. Ein Ukas ſichert 

en Wittwen der bei der Armee e 
boden Erhalt ee geſtorbenen Aerzte den 
der Aerzte, welche ſeit einem Jahr bei der ſtar⸗ 
ben, iſt bedeutend. — In der Wallache A 
Vernehmen nach nun 6 Bataillone Infanterie und 
6 Eskadrone Kavallerie errichtet werden. Ob auslaͤn⸗ 
diſche Dffigiere dabei eine Auſtellung finden werden, 
ſcheint noch zweifelhafte So viel iſt gewiß, daß eini⸗ 
gen deutſchen Offizieren, die theils bei den Griechen 
dienten, theils den letzten Feldzug bei der ruſſiſchen 
Armee mitmachten, uoch keine Zuſicherung einer Anſtel⸗ 
lung bei den zu errichtenden wallachiſchen Truppen zu 
Theil wurde. — Unter die vortheilhaften Neſultate 
des letzten Feldzugs der ruſſiſchen Armee in der Tuͤrkei, 
diirfte auch der Umſtand zu zählen ſeyu, daß ſehr viele 
ſchoͤne tuͤrkiſche Hengſte in. die ruſſiſchen Stuterelen 
gebracht wurden, deren Ausfuhr aus der Turkei fruͤher 
nicht moͤglich war, und auch jetzt nicht mehr ſtatt fin⸗ 


det. Die bedeutenden Vorzuͤge der tuͤrkiſchen Pferderace 


ihrer Gatten als Penſion zu. Die Zahl. 
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werden auch von den ruſſiſchen Offizieren, die doch 

mit guten Pferden aus Rußland verſehen find, aner— 

kannt, und ſie halten ſie ſehr hoch im Preiſe. 
Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 

In Berichten, die aus Valparaiſo in Ca land 
eingelaufen ſind, heißt es; „Der politiſche Zuſtand 
Chili's und Peru's iſt hoͤchſt beklagenswerth; jeder ent— 
ſchloſſene ſchlechtgeſinnte Menſch, der über 5000 Dol— 
lars zu verfügen hat, bringt zu feinen Privatzwecken 
eine Revolution zu Wege; Raub und Mord iſt davon 
jeden Tag die Folge; aller Handel ſtockt, und ſogar 
brittiſches Eigenthum iſt nicht ſicher. Die in Valpa⸗ 
raiſo liegenden brittiſchen Schiffe ſind genoͤthigt ihre 
Boote jede Nacht zu bewachen, und haben mit dem 
Konſulat und den erſten Kaufleuten Signale verabre⸗ 
det, um noͤthigenfalls ſogleich Beiſtand leiſten zu koͤn⸗ 
nen. In Peru ſteht eine neus Revolution zu erwar— 
ten, in deren Folge die Fremden aus dem Lande wer⸗ 
den gewieſen werden. Der franzoͤſiſche General-Conſul 
wurde vor Kurzem’ mit feiner Familie aus St. Jago 
vertrieben; obgleich gepluͤndert und verwundet, gelang 
es ihm, nach Europa zu entkommen.“ a 

Eine in England angekommene Jamaika-Zeitung vom 
10. Mai enthaͤlt ein Schreiben aus Chartagena vom 
2. Mai, in welchem gemeldet wird, daß Bolivar zum 
Praͤſidenten auf Lebenszeit ernannt worden ſey. In 
der genannten Zeitung lieſt man in dieſer Hinſicht 
Folgendes: „Wir wiſſen aus guter Quelle, daß Boli⸗ 
var zum Praͤſidenten auf Lebenszeit mit einem beſtimm⸗ 
ten Gehalt ernannt worden iſt. Viele ſeiner alten 
Freunde, die er aus der Dunkelheit emporgehoben, hat⸗ 
ken ſich zu ſeinem Untergange verſchworen und wollten 
ihn zwingen, aus dem Lande zu gehen; nur das Dar 
zwiſchentreten der fremden Geſandten hielt ihn bavon 
ab, das undankbare Columbien fuͤr immer zu verlaſſen. 
Sobald er wieder im Beſitz der oberſten Gewalt war, 
zeigte er ſich eben ſo maͤßig, als er ſeinem Vaterlande 
immer eifrig gedient hatte. Anſtatt ſeine Feinde als 
Verraͤther aus Columbien zu verbannen, hat er ihnen 
nur die Weiſung ertheilt, ſich in das Innere zuruͤckzu— 
ziehen, um dort unter polizeilicher Aufſicht zu leben. 
Daß Bolivar hier mit dem Packetboot erwartet wurde, 
iſt allgemein bekannt, und kaum wird man es glauben, 
daß der ganze Reichthum des Befreiers von Suͤd— 
Amerika nur aus 20,000 Pfd. Sterling beſteht, die 
er in' Brittiſchen Staatspapieren angelegt hat, bevor 
er ſich in eine Sache einließ, die er zum Beſten ſei— 
nes Vaterlandes unternahm. Das zeigt den wahren 
Patrioten; ſollte irgend ein unvorhergeſehener Zufall 
ſeinen Tod veranlaſſen, ſo wird der letzte Salutſchuß 
an feinem Grabe das Zeichen des Unterganges von 
Columbiens Freiheit, und vielleicht fuͤr immer, ſeyn.“ 

M ln \ 

In der Nacht vom 27ſten auf den 28ſten vorigen 
Monats brach in dem. Dorfe Langenau, Leobſchuͤtzer 
Kreiſes, auf eine bis jetzt noch unermittelte Art, Feuer 
aus, welches die herrſchaftliche Scheuer, den Schaaf— 
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fall, fe wie die Brau und Brennerei Gebäude in 
Aſche legte. Gluͤcklicher Weiſe find dabei weder Men 
ſchen noch Vieh um's Leben gekommen. 


Franzoͤſiſche Journale melden vom Johannisberge, 
daß der baierſche Geſandte am Wiener Hofe, Graf 
Bray, ein badenſcher und ein englifcher Diplomat (Sir 
Ch. Bagot) dort anweſend ſeyn werden. Letzterer ſoll 
den Auftrag haben, die Geſinnungen des Fuͤrſten Met⸗ 
ternich in Betreff der Wahl eines neuen Souverains 
fuͤr Griechenland zu erforſchen. Man glaubt, daß das 
oͤſterreichiſche Cabinet die Erwaͤhlung des Prinzen Guſtav 
Waſa gern ſehen, und daß auch Rußland aus Ver⸗ 
wandtſchaftsverhaͤltniſſen dieſe Wahl billigen wuͤrde. 


Man berichtet aus Berlin vom 29. Juni: Vor⸗ 
geſtern am Sonntag erfreueten ſich die Eigenthuͤmer 
des Tivoli, bei dem ſchoͤnen Sommerwetter wieder 
eines ſehr zahlreichen Beſuchs unſeres höheren Publi⸗ 
kums. Die Anlagen im Tivoli haben ſeit dem Früh⸗ 
jahr einen bedentenden Aufſchwung genommen. Der 
frühere Hofraum iſt zu mehreren prächtigen Saͤlen ber 
nutzt worden, welche ihr Licht durch eine große Glas⸗ 
decke von oben erhalten, und die Gallerien auf dem 
Plafond des Gebäudes find vollendet. Die Ausſicht, 
welche man von hieraus auf die gauze Umgegend von 
Berlin erhaͤlt, iſt namentlich jetzt, wo Gärten und Fel⸗ 
der im ſchoͤnſten Gruͤn prangen, vortrefflich, und eine 
Seltenheit in unſerer wegen ihrer wenigen Naturſchoͤn⸗ 
heiten vielleicht mehr als billig verrufenen Gegend. 
Auch der Kreuzberg ſelbſt beſitzt jetzt eine für dieſe vors 
mals wüßte Gegend üppig zu nennende Vegetation, welche 
in dieſem Jahre unſtreitig das häufige Regenwetter 
ſehr befoͤrdert hat. Den ſchoͤnſten Anblick gewährte 
das Tivoli am Spätabend, befonders von der erwaͤhn⸗ 
ten Gallerie herab. Die tauſend buntfarbigen Ballons, 
die erjeuchteten Saͤle, welche mit ihrem hellen Schein 
die noch im Freien dem Feuerwerk entgegenſehende 
Damenwelt beleuchteten, gaben ein ſchoͤnes Bild, wel⸗ 
ches die Fahrbahn mit ihren dahinfliegenden Wagen 
donnernd umkreiſte. Gegen 10 Uhr ertönten die drei 
Kanonenſchlaͤge zur Ankuͤndigung des Feuerwerks, und 
Horn⸗Muſik und Raketengeknall beruͤhrten zugleich das 
Ohr. Das Feuerwerk waͤhrte gegen eine Viertelſtunde: 
mochte daſſelbe auch wenig Ausgezeichnetes haben, ſo 
gehoͤrte doch der Augenblick, in welchem es abgebrannt 
wurde, in Verbindung mit der erwaͤhnten Erleuchtung, 


zu dem Glanzpunkt des Tages. — Geſtern Morgen 


um 6 Uhr iſt hier der obere Theil eines Hintergebäu⸗ 
des des Hauſes Nro. 4. am Monbijouplatz in Flam⸗ 
men aufgegangen. Der Feuerlaͤrm erſchreckte die Ei 
wohner weniger, weil man ſchon verſichert ſeyn darf, 
daß unſere trefflichen Loͤſchanſtalten auch den heftigſten 
Brand ſchwerlich bis zum dritten Gebäude gelangen 
laſſen, mehr aber das im erſten Augenblick in einzel 
nen Stadttheilen verbreitete Geruͤcht, daß das Feuer 
im Schloß Mondijou ſelbſt ausgebrochen ſey. Gluckli⸗ 
cherweiſe ward die Nachricht nicht beftätigt, 
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In Beruͤckſichtigung des wichtigen Einfluſſes, wel ⸗ 
chen eine zweckmaͤßige Erweckung des Kunſtſinnes auf 
die Veredlung des National: Charakters äußert, wird 
dermalen in Wien mit Allerhoͤchſter Genehmigung, die 
Bildung eines Privat⸗Vereins, zur Befoͤrderung der 
bildenden Kuͤnſte, beabſichtigt, welcher ſich (in gleicher 


Weiſe, wie die anderwärts bereits beſtehenden Vereine 


von Kunſtfreunden), die Beſtimmung giebt, durch Ans 
kaͤufe gelungener Werke lebender vaterlaͤndiſcher Kuͤnſt 
ler die Thaͤtigkeit der Letztern anzuregen und die Theils 
nahme fuͤr die bildende Kunſt im Publikum zu verbreiten. 


In England iſt eine Preisſchrift uber die Wirkun⸗ 
gen der Reformation erſchienen. Der Verfaſſer, Wil 
helm Macray, befchränft ſich aber darauf, den Einfluß 


der Reformation auf die buͤrgerliche Geſellſchaft in 


Europa nachzuweiſen. 


Aus dem Großherzogthum Heſſen vom 20. Juny 
berichtet der Hamburger Correſpondent: „Die Auss 
wanderungsluſt ſcheint in der heſſiſchen Provinz Stars 
kenburg eher zu wachſen, als abzunehmen. Am Sten 
d. M. kamen 86 Auswanderer aus der Bergſtraße 
durch Darmſtadt; fie führten viel Gepaͤck mit ſich. 
Zwei Tage darauf folgte ein zweiter Transport aus 
dem Landgericht Lichtenberg im Odenwalde, wo die 
Auswanderungsluſt ebenfalls ſehr rege iſt. Es waren 
77 Perſonen, welche einige zwanzig Wagen mit ſich 
führten. Männer und Frauen im kräftigſten Lebens⸗ 
alter, muntere Knaben und blühende Mädchen bildeten 
den Zug. Alle ſchienen freudig ihrem neuen Vaters 
lande, den vereinigten Staaten von Nordamerika, ents 
gegen zu geheu. Schwer mochte es freilich den wackern 
Odenwaͤldern Anfangs gefallen ſeyn, ſich von ihrer 
Heimath zu trennen; denn ſowohl die ſchoͤnen und 
fruchtbaren Thaͤler, die fie bewohnen, als Ihre holy 
teichen Berge und fetten Triften lohnen dort den Fleiß 
des betriebſamen und fleißigen Landwirths. Auch geben 
die Auswanderer dies ſelbſt unbedingt zu, behaupten 
aber zugleich, daß ihre Lage als Ackerbauer, dem Forſt⸗ 
Fiscus und dem Gemeinde⸗Aerar gegenüber, eine troft, 
loſe ſep, bei deren Verlängerung fie den Reſt ihres 
Vermögens noch vollends zufetzen wuͤrden. Sie zoͤgen 
es daher vor, auszuwandern und ſich unter einem frems 
den Himmelsſtriche neue Huͤtten zu bauen, deren Friede 
weder durch hohe Forſtſtrafen, noch durch unerſchwing⸗ 
kiche Communal⸗Abgaben — dieſe ſteigen bei vielen Ges 
meinden des Großherzogthums Heſſen oft bis zu einer 
unglaublichen Höhe — geſtoͤrt würde. Nach bewiekter 
Veräußerung ihres Grundeigenthums nehmen manche 
von dieſen Auswanderern eine bewegliche Habe von 
mehreren Tauſenden mit ſich; tauſend Gulden und 
einige Hundert daruͤber beſitzen ſehr Viele. Von den 
zurückgebliebenen Freunden und Verwandten dieſer Ueber⸗ 
ſiedler wollen noch Andere nachfolgen, ſobald ſie die 
erſten gunſtigen Nachrichten von den. Erfolgen ihrer 
Vorgänger aus der neuen Welt erhalten haben.“ 


Wahrend in Fez und Marocco eine gewiſſe Ein 
fachheit in der Kleidung herrſcht, zeichnet man ſich in 
Algier und Tunis darin durch verſchwenderiſchen Luxus 
aus, namentlich wird an der Ausſtattung der Frauen 
nichts geſpart. Eine algieriſche Dame kleidet ſich Win⸗ 
ters in Baumwolle, Sommers in Seide, ihre Nds 
(Jubas genannt) welche von der Form der Tuniken 
ſind, ſtrotzen von Goldſtickereien und Garnituren mit 
Brillanten. Sie lieben dieſelben vielfarbig, und oft 
it eine Seite davon gelb, die andere blau. Ein phan⸗ 
taſtiſch mit einem Tuch durchſlochtener Kopfputz, koſt⸗ 
bare Armgehaͤnge, große goldene Ringe an Fingern 
und Ohren (letztere etwa von der Lange des kleinen 
Fingers, von fünf Zoll im Umfang und einen Halb⸗ 
mond darſtellend), zierlich gearbeitete Pantoffeln gehö⸗ 
ren zum Staat einer mauriſchen Schoͤnheit. Um den 
Kaftan geht ein Band von karmoſinrothem Sammt, 
und wenn ſie ſich aus der Stadt aufs Land begeben, 
ſchuͤtzt ſie ein Strohhut vor der Sonnenhitze. Ihre 
Art zu reifen verdient bemerkt zu werden. Sie ſitzen 
nämlich in einer Art von Käfig, der aus Weiden ges 
flochten und mit einem feinen Gaze umgeben iſt, fo 
daß die Luft frei eireuliren und die Frau, ohne daß 
fie geſehen wird, alles ſehen kann. Dieſes ſonderbart 
Fuhrwerk hat gewohnlich für zwei Frauen Platz, und 
wird einem Pferd oder einem Kamel aufgeladen, welche 
ein Sklave leitet. Einmal in der Woche gehen die 
Damen in das oͤffentliche Bad; bei dieſer Gelegenheit 
ſuchen fie ſich in Glanz zu überbieten, und man ſieht 
manche Stirn, um welche ſich eine goldene Perlen, 
ſchnur als Diadem ſchlingt. Bei Beſuchen, die fie 
einander abſtatten, wickeln fie fih in ihren Haik, der 
ihnen den ganzen Körper verhüllt, der aber fo auf 
den Kopf angebracht iſt, daß fie ihn nach Belieben 
auseinander thun koͤnnen, um durchzublicken, während 
man von ihnen ſelbſt nichts gewahrt, als eine ſich ber 
wegende geſtaltloſe Maſſe. Die Toilette nimmt einen 
großen Theil der Tageszeit in Anſpruch. Mehrere 
Sklavinnen unterſtuͤtzen die Herrin bei dieſem wichti⸗ 
gen Geſchaft. Die eine faͤrbt ihr die Augenbraunen, 
die andere malt ihr die Haare, eine dritte reicht ihr 
den Schleier, eine vierte beſprengt fie mit Nofeneffeny 
Die Anordnung des Kopfputzes erfordert am meiſten 
Kunſt. Vor allem wird das Haar in zwei Flechten 
zertheilt, die man parfuͤmirt, und wo man ſo viel gol⸗ 
dene Ketten und andere Zierathen anhaͤuft, daß manche 
Dame unter der Laſt dieſer Herrlichkeiten faſt erliegt. 


Aus Schoͤnau (im Wieſenthal) vom 16ten Jun 
wird gemeldet: Ein wenn auch fuͤr uns nicht ſeltenes, 
doch wenigſtens in gegenwaͤrtiger Jahreszeit uugewoͤhn⸗ 
liches Vergnuͤgen ſteht uns bevor. In einigen etwas 
hoͤher gelegenen Orten, als: Todtnauberg und Muggen⸗ 
bronn fiel nämlich heute ſchon fo viel und dichter 
Schnee, daß morgen die ſchoͤnſte Schlitten⸗Partie wird 
unternommen werden koͤnnen. 


Beilage 


Blocksberg, wir aber den 


2 


Beilage zu No. 154. 
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der privileg irten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. July 1830. 
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Die ſiameſiſchen Zwillinge, welche ſich noch zu Lon⸗ 
don aufhalten, haben ſich, wie man erzaͤhlt, entzweit; 
einer von ihnen hatte eine ſchoͤne goldene Uhr zum 
Geſchenk erhalten, und daruͤber wurde der andere 
eiferſuͤchtig. Der Streit endigte, wenn man dem ums 
laufenden Geruͤchte glauben darf, mit Thaͤtlichkeiten. 


Die impoſanteſten Tapeten werden gegenwartig von 
Irwell und Comp. in London verfertigt. Sie beſtehen 
aus Leinwand, auf welcher die Fluͤgeldecken der Gold 
kaͤfer die Grundlage bilden. Mit den Fluͤgeldecken an⸗ 
derer Kaͤfer werden auf dieſem Goldgrunde Blumen 
in allen Farben zuſammen geſtellt. Dieſe Fluͤgeldecken⸗ 
mofaif kommt im Preiſe verhäaltnißmaͤßig gering zu 
ſtehen, indem die Käfer auf eine leichte Weiſe zu Tau⸗ 
ſeuden geſammelt werden koͤnnen. Bisher kennt man 
keine Wandverzierungen, welche ein herrlicheres Farben— 
ſpiel zuruͤckſtrahlen. Ein öffentlicher Tanzſaal zu Lon, 
don wurde durch eine ſolche Dekorirung in einen wah⸗ 
ren Feenpallaſt verwandelt. ne 


Der Zobtener Commerce, 


Breslau, den 2. 
(Eingeſandt.) 

Den langen Herrn 2 
> 0 Zobten nennen, 
männigli — auf feiner Spitze ſteht eine Kapelle, an 
feinem Fuße liegt ein Städtchen. Zur Kapelle ziehen 
zur Feier des Tages „Marta Heimſuchung““ die Der 
wohner der Zobtenfchen Umgegend, am Tage ſelbſt 
aber in Breslau die Studenten gen Zobten, das Städt 


chen. 


wie Claudius den 


dem ſtattfindenden Aus- und Aufzüge mancherlei Luſt 


zu bereiten. Der Charakter des Zuges iſt ein ge⸗ 


miſchter, ein ſanguiniſch-melancholiſcher, ein ferıdss 
komiſcher, mit großem Uebergewicht der guten Laune. 


Ein großer Reitertrupp eroͤffnet den Zug. Dem fols 


gen — wir haben den geſtrigen 
die Präfides, deren Zahl gewöhnlich 76 iſt, zu Pferde, 
wer von ihnen nicht reitet, faͤhrt im Sechsſpaͤnner, 
den Extrapoſtpferde ziehen. Dieſem ee Zuge 
folgte eine berittne Schaar burlesker Figuren — 
Krähwinkel auf Reifen, auf den ſchlechteſten Bauer— 
kleppern, die zehn Meilen in der Runde zu fin⸗ 
den ſeyn mögen. Es war ein Elltencorps, wuͤrdig 
des patrlotiſchen Jubels, mit dem es das Volk begrüßte, 


Juli. W J 


ennt man 


r bietet nun der Breslauer Student Phan⸗ 
taſie und Erfindungsgelſt auf, um unſrer Stadt bei 


Zug vor Augen — 


Duodezroͤßlein acht vaterlaͤndiſchen Gebluͤtes mit eini— 
er Anſtrengung fortbewegte, ein Wurmdoctor. 
eine Menge ſechsſpaͤnniger Volontairs kam nun, 
die ernſthaft einherzogen; dieſen aber folgte der 
luſtige Schwarm der Vier- und Zwelſpaͤnner, hier 
elne Anſtalt, wo bar, fri- und raſirt wird; hier 
eine Scene aus Fauſt, hier eine bunte Journaliere 
voll grotesker Geſtalten, hier einige handfeſte Götter 
die dem Bachus in den Armen lagen, vorſtellten. Mit⸗ 
ten darunter zog ein Wagen voll Pilger mit in das 
gelobte Land Canaan — das Staͤdtchen Zobten, um 
da Milch und Honig fliegen zu ſehn, und zu genießen. 
Im Ganzen war der Zug — den Bachus ausgenom⸗ 
men wiederum intereſſant und beluſtigte die 
Menge, die ſo groß war, daß die breiteſten Stra⸗ 
ßen einen ſchmalen Streif boten und alle Fenſter 
ja ſogar die Buden und ſonſtigen kleinen Domiellien 
von Schauenden wimmelten; erreichte aber an Reich⸗ 
haltigkelt der Witze die fruͤheren nicht. So erin⸗ 
nert ſich Referent mit Vergnuͤgen eines magern Poeten 
und ſeines noch magerern Pegaſus, fuͤr den er ein ma⸗ 
geres Pferd als Vorſpann gemiethet hatte, um von 
der Stelle zu kommen, eines Don Quixotte und Sancho 
Panſa, die fuͤr 20 Silbergroſchen 2 Pferde — er⸗ 
kauft hatten, und fo das Maͤhrchen bis zum Umfals 
len der Ritter mit den Gaulen treu copirten, — 
Ein Stereotyp⸗Witz, der auch diesmal nicht fehlte, 
iſt eine komiſche Muſikkapelle auf einem Bauernwagen, 
die diesmal Paganini dirigirte, und welche „Bruͤr 
derlein fein“ fo rauſchend geigte, daß Einem Angft 
und bange wurde. So zog das luſtige Voͤlklein 
hinaus nach Zobten, das jetzt auf kurze Zett 
dieſen Eroberern anheimfaͤllt, 75 allda ſich mit Ka⸗ 
nonen oder wenigſtens Boͤllerſchlaͤgen ſalutiren laſſen, 
auch mittelalterlich toben und luſtig fein. Dort ſingt und 


trinkt man, ruͤſtige Naturen erſteigen des Nachts den 


n und fo dauert in abwechſelnden Scher⸗ 
zen der Scherz fort bis der Beutel leer iſt; daun 
kehrt die Jugend wie die Nömer aus der Nieder⸗ 
lage bei Cannaͤ nach Rom zuruck. 
—— — — ——— — — 
Todes Anzeige. i 
Heute entſchlummerte ſanft zum beſſern Leben, in 
feinem Täften Jahre, in Folge unerwartet eingetrete⸗ 
ner, ſchneller Entkraͤftung, der hieſige Koͤnigl. Bade⸗ 
Juſpektor Fritſch, welches zur ſtillen Theilnahme 
ganz ergebenſt anzeigen > 
Reinerz den 30. Juny 1830. 
a Die Hinterbliebenen. 


Theater s Nadhride. 
Montag den öten: Oberon, König der Elfen. 


Zur Sicherheit bei moglichen und wegen des Le— be a 2 

bensüberdruſſes der Hoſifdanten ſehr wahrſchelülſchen Nomantiſche Feen⸗Oper in 3 Akten nach dem 

Unglüͤcksfaͤlle, fuhr gleich hinter ihnen in einem Duodez⸗ Engliſchen, von Theodor Hell. Muſik von 

wagen, eine Folioausgabe einer Haſelnuß, die ein K. M. v. Weber, i * 
— — 


In W. G. Korn s Buchhandl. iſt zu haben: 


Kittel, M. B., Entwurf und Vorſchlag zu ei⸗ 
ner Apotheker Ordnung. und zur Negulirung 
einiger damit zuſammenhängender Theile der medici⸗ 
nal und ſanitäts⸗ polizeilichen Geſetzgebung wohlge⸗ 
ordneter Staaten. 8. Nuͤrnberg. br. 23 S 

Spieß, Dr. J. S., die Kunſt zu eſſen und zu 
trinken, oder Anweiſung, wie man beim Eſſen 

und Trinken zu verfahren hat, um ein geſundes, 
munteres, langes und kraͤftiges Leben zu erhalten. 
8. Leipzig. br. 8 — 15 Sgr. 
Strombeck, F. H. von, Ergänzungen der all⸗ 
gemeinen Hypotheken- und Depoſitalord⸗ 
nung für die Preußiſchen Staaten, oder vollſtaͤn⸗ 
dige Sammlung aller noch geltenden, die preußiſche 
Hypotheken und Depoſttalordnung ergänzenden, er⸗ 
laͤuternden oder abändernden Geſetze, Verordnungen 
uud Miniſterialverfuͤgungen, verkuͤrzt herausgegeben. 
Ite verb. u. verm. Ausgabe. gr. 8. Halberſtadt. 
5 Fi 2 Rthir. 20 Sgr. 
Veeſenmeyer, M. G., Literariſch⸗bibliographiſche 
Nachrichten von einigen evaugeliſchen catecheti⸗ 
ſchen Schriften und Catechismen, als Beitrag zum 
Jubel⸗Andenken an die erſte Herausgabe der Cate⸗ 
chismen Luthers. gr. 8. Ulm. 27 Sgr. 

Zuckermandel, Chr. W., praktiſch⸗theoretiſches Hand⸗ 

buch der Geometrie zum Selbſtunterrichte fuͤr 
Anfänger und zur Wiederholung fuͤr Geuͤbtere. Nebſt 
vierfachen Tabellen zur Berechnung der regelmaͤßigen 
Körper und deren Verhaͤltuiß zu einander. 2 Thle. 
ge. 8. Nürnberg: I RKthlr. 15 Sgr. 


Deka unt m ach ung 
wegen eines anderweit anberaumten Lieitations⸗Ter⸗ 
mines, zur Verpachtung der zu den Staats⸗Domainen 


zuruͤckgekauften, um Saganſchen Kreiſe belegenen Guͤter 


chönbrun, Ober und Nieder-Briesnitz. 
Da in dem zur Verpachtung der zu den Domainen 
des Staats zurückgekauften, im Saganſchen Kreiſe be⸗ 
fegenen Güter Schönbrunn, Ober⸗ und Nieder⸗Bries⸗ 
nitz am 20 Juni d. J. angeſtandenen Lieitations⸗Ter⸗ 
min ein 
folgt iſt, fo wird hiermit ein nochmaliger Lieitations⸗ 
Termin zur Verpachtung der obengenannten Guͤter 
vom 1. July 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf den 7ten Auguſt d. J. 
Vormittags 9 Uhr, im Lokale der unterzeichneten 
Königl! Regierungs⸗Abcheilung vor dem Heren Regie⸗ 
rüngs⸗Rath Noͤldechen anberaumt, vor welchem die Ger 
bote abgegeben werden koͤnnen. Die genannten 1½ 
Meile von Sagan und 1 Meile von Freyſtadt entfernt 


7 


liegenden Güter, enthalten nach der letzten Vermeßung 


dermalen noch einen Flächeninhalt von und zwar: 
A. Das Vorwerk Schönbrunn. > 


1) an Gärten von 21 Morgen 68 AR; 2 an 
Aeckern von 790 Morgen 53 QR.; 3) an Wieſen 


8 


Abtheilung für 


annehmliches Gebot auf die Guͤter nicht er⸗ 


d. J. ab, auf 8 bis 16 Jahre an den 


7 


von 184 Morgen 35 AR.; 4) an Hutung von 
63 Morgen 173 QR.; 5) an Teichen von 2 M. 

108 OR.; 6) an Hof und Bauſtellen von 5 M. 
92 QR. und 7) an Unland von 44 M. 164 AR., 
zuſammen von 1112 Morgen 151 QR. 

B. Die Vorwerke Ober 8, Nieder ⸗Briesnitz. 
1) an Gärten von 4 Morgen 106 OR; 2) an 
Aeckern vou 433 M. 23 DON; 3) an Wieſen 
von 110 M. 14 AR.; 4) an Hutung von 31 
Morgen 52 AR.; 5) an Teichen von 158 M. 

96 AR.; 6) an Hof- und Bauſtellen von 2. M. 
53 QR. und 7) an Unland von 32 M. 35 AR, 
zuſammen von 772 Morgen 89 QR. 8 

Ferner gehören zu dieſen Gütern, außer den Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, die ſich ſaͤmmtlich in gu⸗ 
tem Zuſtaude befinden, eine wohleingerichtete Brau⸗ 
und Brennerei, die Muͤhlenteich- und wilde Fiſche⸗ 
rei Nutzung, ſo wie die Natural: Dienfte und baaren 

Natural: Gefälle der Einſaſſen. Die Verpachtungs⸗ 

Bedingungen ſind in der hieſigen Finanz⸗Regiſtratur, 

fo wie bei den Adminiſtrator Hanke zu Schoͤnbrunn 

zu jeder ſchicklichen Tageszeit einzuſehen, und iſt der 

Adminiſtrator Hanke angewieſen, die ſich meldenden 

Pachtluſtigen mit den zu genannten Gütern gehörigen 

Realitaͤten und der dermalen beſtehenden Beträgen 

der Geld und Natural: Gefälle bekannt zu machen. 

Pachtluſtige welche ſich vor dem Anfange des Ter⸗ 

mins über die Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen 

haben, werden eingeladen, in anberaumten Terminen 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Liegnitz, den 27ſten Juny 1830. 

Koͤnigl. Regierung. 
die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſte. 


4 Bekanntmachung 
wegen Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs 
für die Garniſon- und Lazareth⸗ Anſtalten 
zu Breslau und Brieg, pro 1831. 


Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brenn 
für die Garniſon, und Lazareth⸗Anſtalten road 


und Brieg pro 1831, deſſen ungefähre Höhe für 


Breslau, 2750 Klaftern und für Brieg, 640 Kla 
Fichten⸗Holz beträgt, dem Mindeſtfordernden in Ga 
priſe gegeben werden, wozu ein Lieitations-Termin auf 
den 28ſten July 1830 Vormittags um 9 uhr 
in unſerm Geſchaͤfts Lokale (im Bau⸗Inſpektor Feller⸗ 
ſchen Hauſe au der Sandbrücke,) anberaumt worden 
iſt. Indem wir Lieferungse boͤtige hierzu einladen, 
bemerken wir, daß die naheren Bedingungen während 
der gewohnlichen Amtsſtunden bei uns eingeſehen wer⸗ 
den konnen, daß die Uebernehmer angemeſſene Cautio⸗ 
nen zu leiſten und ſich daher im Termine damit zu 
verſehen haben. Breslau den 1gten Juny 1830. 
Keöͤͤnigl. Preuß. Intendantur des Eten Armee 
0 Corps. Wey mar. 
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Bier d i gan n- 8 
urage- Lieferung und eines Brodt⸗ 
s 8 Transports. . 
Behufs der Verpflegung der 12ten Kavallerie⸗Brigade 
bei Ober⸗Glogau, während deren diesjährigen Brigade— 
Uebung und der 12ten Diviſion in derſelben Gegend, 
durch die Dauer der Diviſions⸗Uebungen, ſoll die Lie⸗ 
ferung der Fourage, fo wie der Transport des Brodts 


einer F 


aus der Königlichen Baͤckerei zu Coſel, nach Ober⸗ 


Glogau, in Entrepriſe gegeben werden. ab rich 

Demnach ergeht hiermit an Unternehmer die Ein⸗ 
ladung: wegen Uebernahme der Lieferung und direeten 
Verabreichung der Fourage an die Truppen, ſo wie 
wegen des Brodt Transports ſchriftliche Anerbietungen, 
wozu vorläufig kein Stempelbogen erforderlich iſt, un⸗ 


ter der Addreſſe: „Lieferungs⸗Offerte“ vorfiegelt. 


und portofrei bis zum 15ten July d. J., an die 
Königl. Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Coſel einzu⸗ 
ſenden, und an gedachtem Tage des Morgens um 
9 Uhr ſich daſelbſt perſoͤnlich einzufinden, wo dort ein 
von uns zu dieſem Geſchaͤft ernannter Commiſſarius, 
die eingegangenen Submiſſionen eroͤffnen, mit den 
Sobmittenten in muͤndliche Unterhaudlung treten und 
mit dem Mindeſtfordernden, ſoſern deſſen Preis⸗Offer⸗ 
ten annehmbar erſcheinen, vorbehaltlich der hoͤhern 
Genehmigung, Contracte abſchließen wird. Die ſpeciellen 


Bedingungen unter welchen kontrahirt werden wird, 
legen ſowohl hier im Bureau der unterzeichneten In⸗ 


tendantur, als auch bei der Feſtungs⸗Magazin,Verwal⸗ 


tung in Coſel, zu Jedermanns Einſicht offen; es wird. 


daher deshalb hierin nur noch Nachſtehendes bekannt 
gemacht: 1) Die Entrepriſe der Fourage⸗ Lieferung iſt 
ganz unabhängig _ von der des Brodt⸗ Transports. 


2) Das Verpflegungs⸗Magazin wird in Ober Glogau. 


angelegt, aus welchem die Truppen die Fonrage abholen. 
3) Der Hafer muß wenigſtens 48 Pfund pro Scheffel 
wiegen und nächſtdem die Fourage die bekannte maga⸗ 
zinmäßige Qualität enthalten. 4) Die im Verdin⸗ 
gungs⸗Termin in Pfandbriefen oder in Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen zu deponirende Caution, berrägt wegen der 
Fourage-Lieferung den fünften Theil vom Werth der 
ganzen Lieferung und wegen des Brodr Transports 
0 Rihlr. 3) Die Verpflegung beginnt in der zweiten 
lfte des Monats Auguſt und endigt in der Mitte 
des Septembers d. J. 6) Das zu transportirende 


Brodt deträgt ohugeführ 26550 Stuck & Pfand 


der Fourage Bedarf etwa 245 Wispel Hafer 937 


| Senn Heu 118 Schock Noggenſtroh. 5 3 


lau den 28ſten Juny 18900. 
Königl. Inkendantur des bten Armee⸗Corps. 
Subhaſta tions Patent. 

Auf den Antrag der Zimmermeifter Franz Strauch 
ſchen Erben hieſelbſt, ſoll das denſelben gehörige und 
wie die Tape, welche in unſerer Registratur eingeſehen 
verden kann nachweiſet, im Jahre 1830 nach dem 
Materialwerthe auf 1502 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf., nach 


x 


dem Nutzungsertrage aber auf 1520 Nihlr. abgefhänte 
Vorwerk sub | 
vor dem Bruͤckthor belegen und das dazu gehörige 
Ackerſtuͤck Nro. 44. welches auf 1814 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen 


Sußbhaſtation in den hierzu vor dem Königlichen Ober, 


Landes⸗Gerichts⸗Referendario Herrn „Delins angeſetz⸗ 
ten Terminen den 19ten Auguſt und den Iſten October, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen den 


töten, November d. J. verkauft werden, wozu 


wir die Kaufluſtigen, Beſitz? und Zahlungsfaͤhigen 
hiekmit einladen. Glaz den 17ten Juny 1830. 
5 Koͤnigliches Lande und Stadt⸗Gericht. 
ro e h am a. ; 5 
Da in dem am tſten Juny d. J. zum Verkauf der 
Wieſenmuͤhle des Franz Späth zu Klein: Wictau an 
geſtandenen Termin ſich kein genuͤgender Käufer ein⸗ 
gefunden hat, fo iſt ein nachträglicher Bietungs⸗Termin 
auf den 15ten September . Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Berger anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem Kauftuſtige hiermit anders 
weit vorgeladen werden. 4355 5 
Schweidnitz den 15ten Juny 180. 
Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
E Edietal⸗ Eitation. N 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land: und Stadt; 
Gericht iſt in dem uber das auf einen Betrag von 


2026 Rehlr. 19 Sgr. 1 Pf. manifeſtirte, und mit 
einer Schuldenſumme von 14,987 Rthlr. 14 Sgr. 
3. Pf. belaſtete Vermögen. des hieſigen Kaufmanns 


Heinrich Sigismund Barchewitz, am 12. Februar d. J. 
eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbe: 
kannten Gläubiger, auf den Iten October Bor 
mittags 10 Uhr vor dem unterze chneten Land⸗ 
und Stadt⸗Richter angeſetzt worden. Gedachte Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Termine au unſerer Gerichtsſtelle in Perſon, oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßtgen. Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen und das Vorzugs⸗Recht 
derſelben abzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel mit beizubringen. 2 je Nichter⸗ 
scheinenden werden in Folge, des Goſetzes vom 16ten 
May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, 


und ihnen deßhalh gegen die übrigen Gläubiger ein 


ewiges Stillſchweigen auferlagt werden 
Licbau⸗, Ben Ae ee N 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt- Gericht. 
„ TR N} 
ann Eertahe Vorladung. 
Ueber den auf einen Betrag von 945 Rthlr. 19 Sgr. 
6 Pf. ausgemittelten und mit einer Schuldenſumme 
von 1012 Nthlr⸗ 5 Sgr. 4 Pf. belaſteten Nachlaß 
des zu Kunzendorf verſtorbenen Bauers Joſeph Lorenz, 


it beute der erbſchaftliche ‚Signidarions Prezeß eröffnet 


497. hieſelbſt, auf der Herrngaſſe 


worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 23ſten Oetober Vormittags um 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt Richter angeſetzten peremtoriſchen Termine an 
unſerer Gerichtsſtelle in Perſon, oder durch einen ger 
ſeßlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre 
Forderungen und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
mit beizubringen. Die Nichterſcheinenden werden in 


Folge des Geſetzes vom 16ten May 1825 unmittelbar 


nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes 
Pröcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 117 e 
Lieban den 19ten May 1830. 

Königl. Land- und Stadtgericht. Ku bee. 

Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den auf einen Betrag von 937 Rthr. 21 Sgr. 
6 Pf. aus gemittelten, und mit einer Schuldenſumme 
von 1160 Nthlr. 10 Sgr. 9%, Pf. belaſteten Nachlaß 
des zu Grunau verſtorbenen Bauers Franz Schmidt 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruch zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 16ten Oetober Vormittags um 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands und 
Stadt⸗Richter angeſetzten peremtoriſchen Termine an 
unferer Gerichtsſtelle in Perſon oder durch einen ger 
ſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre 
Forderungen und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzuge⸗ 
ben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit— 
tel mit beizubringen. Die Nichterſcheinenden werden 
in Folge des Geſetzes vom 16ten May 1825 unmittel⸗ 
bar nach Abhaltung dieſes Termines durch ein abzu⸗ 
faſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel 


— 


den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 


verwieſen werden. Liebau den 21ſten May 1830. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt-Gericht. Kube. 
; errenloſe Maffen 

In dem Depofito des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt Gerichts befinden ſich nachſtehende herren— 

e Maſſen, als: EIER. tat 
er Im PupillensDepofitorio, 

1) Gruͤtzner ſche von 1 Kehle, 23 Sgr. 6½ Pf. 
baar, 2) Gallayſche von 9 Pf. baar, 8 Kthlr. Activa; 
3) Wiedemann, (Sopparth ſche) von 3 Rehlr. 
A Sgr. 8¼ Pf. baar, 82 Kthlr. Activa; 4) Hans 
Was nerſche von 3 Sgr. 2%, Pf. baar, 2 Rthlr. 
Activa; 5) Thenmertfhe von 2 Rthlr. 9 Sgr. 
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19 Sgr. 2¼ Pf. baar, 


1 Pf. baar, 38 Rehlr: Activa; 0) Töpfer Walter 
ſche von 3 Rehlr. 7 Sgr. 5½ Pf. baar, 22 Repfr, 
Activa; 7) Zacharias Scheurich ſche von 1 RKehlr. 
5 Rthlr. Aetiva; 8) Ge 
bruͤder Bandis ſche von 21 Sgr. 1 Pf. Baar, 

II. Im Judieial⸗Depoſitor ko. 

9) Krau ſeſche von 25 Sgr. 6%, Pf. baar, 
7 Kthkr. Activa; 10) Friedrich Neumann ſche von 
1 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. baar, 11) Wittwe Fronzke⸗ 
ſche von 24 Sgr. 9 Pf. baar, 3 Rthlr. Aetiva; 
12) Breslerſche von 3 Rebe 26 Sgr. 2½ Pf. 
baar, 36 Rthlr. Activa; 13) Rohdigſche von 
2 Kthlr. 16 Sgr. 6%, Pf. baar, 36 Rihlr. Activa; 
14) Bauer Johann Neumannſche 5 Rehlr. 21 Ser, 
1%, Pf. baar, 15) Seuberlich ſche von 2 Kthlr. 
26 Sgr. 7 Pf. baar, 52 Rthlr. Activa; 16) Hans 
Kuſcheſche von 4 Rthlr. 28 Sgr. 10 Pf. baar, 
90 Rthlr. Activa; 17) Schikirsky ſche von 4 Kthlr. 
23 Sgr. 3½ Pf. baar, 70 Rehlr. Activa; 18) Wacht⸗ 
meiſter Muͤllerſche geb. Meyer 2 Ahle) 3 Sgr. 
9 Pf. baar, 41 Rthlr. Activa; 19) Jungmaunſche 
146 Fthlr. Activa; 20) Nicolaus Schweerſche 
3 Rthlr. 3% Pf. baar, 86 Rthlr. Activa. Es wer⸗ 
den daher die Eigenthuͤmer dieſer Maſſen oder deren 
naͤchſte Erben und Anverwandte hiermit aufgefordert: 
ihre Anſpruͤche an die gedachten Maſſen binnen vier 
Wochen hierſelbſt anzumelden und nachzuweiſen, wi— 
drigeufalls die baaren Beſtaͤnde ſofort an die Juſtiz⸗ 
Officianten-Wittwen⸗Caſſe zur weitern Verwaltung 
werden abgeliefert werden. f 

Namslau den 18ten Juny 1830. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadt Gericht. 

Vorladung N 
der lehnsfähigen Agnaten des Rittergutes 
Ober Steinkirch Laubaner Kreiſes. 

Der Beſitzer des ritterlichen Erb-Lehn-Gutes Ober— 
Steinkirch, beſitzt anjetzo keine lehnsfaͤhige Descenden— 
ten, weshalb nach Beſtimmungen des Ausfuͤhrgeſetzes 
vom 7ten Juny 1821 $ 11 — 14. die bei denſelben 
ſchwebende Abloͤſung der bäuerlichen Dienſte, fo wie 
des dominialen Schaaffhuthungs- und des Huthungs⸗ 
Servituts der Hofgaͤrtner hiermit im Auftrage der 
Koͤnigl. Hochloͤbl. General-Kommiſſion von Schlefien 
oͤffentlich bekannt gemacht wird. Alle diejenigen, welche 
hiebei ein Intereſſe zu haben vermeinen, werden zum 
Termine den Iten Auguſt d. J. Morgens um 
9 Uhr in die Wohnung des unterzeichneten Commiſ⸗ 


ſarii behufs Genehmigung der Rezeſſe, fo wie zur 


Erklärung, ob ihnen auch die fernerweitigen Regu⸗ 

lierungs» Nachträge aller Art vorgelegt werden ſollen, 

vorgeladen. Im Auſſenbleibensfalle koͤnnen die jetzt 

geſchloſſenen Rezeſſe ſo wie alle etwanigen kuͤnftigen 

neuern Regulirungen von keinem mehr angefochten 

werden. Loͤwenberg, den 24ſten Juny 1830. 

Koͤuigl. Speeial⸗Oeconomie⸗Commiſſion des 

LaubanLoͤwenberger Kreiſes. 
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Vekanntmachung. ‘ 

Der Müller Joſeph Briſch in Tworog beabſichtigt 
bei ſeiner am Stollen⸗Waſſer gelegene Waſſer⸗Muͤhle, 
einen zweiten unterſchlagigen Mahlgang anzulegen, 
und den daſelbſt vor einigen Jahren kaſſirten Hirſen⸗ 
Gang wieder herzuſtellen. Dem §. 7. des Geſetzes 
vom 28. Oetober 1810 gemäß, wird dieſes hiermit bes 
kannt gemacht, und ein Jeder, welcher gegen dieſe An⸗ 
lagen rechtliche Widerſpruͤche machen zu konnen glau⸗ 
ben ſollte, aufgefordert, dieſe binnen 8 Wochen und 
zwar bis zum 13ten Auguſt d. IJ. hier bei mir anzu⸗ 
geben oder zu erwarten, daß jeder ſpaͤter eingegan⸗ 
gene Widerſpruch unberuͤckſichtigt, bleiben, und auf die 
Ertheilung der Konzeſſion angetragen werden wird. 

Gleiwitz den 17ten Juny 1830. 55 

f Der Kreis⸗Landrath. 

f 7% efamncmadhung. 

Zu Weihnachten a. c. werden nachſtehende hieſige 
Stadt Obligationen über 50 Rihlr. und zwar die 
Nummern: 130 — 131 — 132 — 133 — 134 
136 — 137 — 138 — 139 — 140 — 141 — 
142 — 143 — 144 — 145 — 146 — 147 — 
148 — 149 — 301 — 302 — 303 — 305 — 
306 — 307 — 308 — 309 — 310 — 311 — 
313 und 315 eingezogen und bezahlt. Deren Inhaber 
werden daher aufgefordert: ihre Stadt⸗Obligationen zu 
Weihnachten d. J. gegen Bezahlung des Capitals und 
der Zinſen, an unſere Kämmerei⸗Caſſe abzugeben, wis 
drigenfalls dieſelben zu gewaͤrtigen haden, daß acht 
Tage nach Weihnachten Capital und Intereſſen auf 
ihre Koſten und Gefahr in das Depoſitum des hieſigen 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden eingezahlt werden. 

Neiſſe den 28ſten Juny 1830. 

Der Magi ſt rat. 
Subhaſtations Anzeige. ö 

Schloß Ratibor den 21. April 1830. Die zum 
Kaufmann Franz Bernhard Bordollo ſchen Nachlaſſe 
zu Ratibor gehoͤrigen, auf 1880 Fthlr. geſchaͤtzten 
Kochendorfer Vorwerks⸗ Realitäten sub No. 68. zu 
Altendorf bei Ratibor, nebſt einem auf 60 Rthlr. ges 
ſchätzten Stuck Raſenlandes sub No. 148. des Hypo⸗ 
thetenbuchs von Ratibor, ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in terminis den Aten Juny 
d, J., den Iten July d. J. und den Aten Auguſt 
dieſes Jahres, welcher Letzterer peremtoriſch iſt, 
verkauft werden; zu welchem Kaufluſtige und Zahlungs; 
faͤhige eingeladen werden. 

Derzogl. Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ratibor 

Def fentliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß das Hypo- 
theken⸗Buch des im Guhrauer Kreiſe gelegenen Dorfes 
Heinzendorf regulirt werden ſoll, und daher Jeder, 
welcher hierbei ein Intereſſe zu haben vermeint, und 
feiner Forderung die mit der Jugroſſation verbundenen 
Verzugsrechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei 
Monaten in der Kanzelei des unterſchriebenen Juſtitiarii, 


und ſpöteſtens bis zum 27. Auguſt c. a. Vormittags 
10 Uhr in loco Heinzendorf bei dem Gerichts Amte 
zu melden, und ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher ans 
zugeben hat. Diejenigen, welche ſich binnen der ber 
ſtimmten Friſt melden, und ihre Anſpruͤche geſetzlich 
nachweiſen, werden nach dem Alter und Vorzuge 
ihres Real⸗Rechts eingetragen werden. Diejenigen aber, 
welche ſich nicht melden, koͤnnen ihr vermeintliches 
Real⸗Recht gegen den dritten im Hypotheken-Buche 
eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben und muͤſſen 
in jedem Falle mit ihren Forderungen der eingetragenen 
Poſten nachſtehen. Denen aber, welche eine bloße 
Grundgerechtigkeit haben, bleibt ihr Recht nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgem. Land⸗Rechts Thl. I. Tit. 22. § 16. 
und 17. und nach § 58. des Anhangs zwar vorbehal⸗ 
ten, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr Recht nachdem 
es gehbrig anerkannt⸗ oder erwieſen worden, eintragen 
zu laſſen. Guhrau, den 20. April 1830. 
Das Gerichts: Amt für Heinzendorf. 
Neumann. 


s Verpachtung. 

Die aus den Deconomie-Departements, Groß,-Laſſo⸗ 
witz mit 5 Vorwerken, KleinLaſſowitz mit 3 Vor⸗ 
werken, und Laskowitz mit 1 Vorwerk beſtehende im 
Roſenberger Kreiſe Oppelner Regierungs-Bezirks bele⸗ 
gene Fuͤrſtlich Hohenloheſche Fideicommiſſ⸗Herſchaft 
Groß⸗Laſſowitz ſoll auf Anordnung des Durchlautigſten 
Herrn Fideieommiſſ⸗Beſitzers von Johannis 1831 ab, 
entweder auf 9 oder 12 Jahre, im Ganzen, oder in 
den benannten Departements im Wege des Meiſtgebotes 
verpachtet werden, ſo daß jedem Lieitanten freiſtehen 
wird, bei ſeinem Gebot das Ganze oder ein Departes 


ment fo wie die Dauer von 9 oder 12 Pachtjahren zu 


wahlen. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den 
16ten Auguſt Vormittags 9 Uhr zu Sanſenberg 
Roſenberger Kreiſes in der Wohnung des Fuͤrſtlich 
Hohenloheſchen Huͤtten-Inſpeetors Herrn Fiſcher 
augeſetzt, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Um zur Lieitation zugelaſſen zu 
werden, muß falls auf das Ganze geboten wird, eine 
Caution von 3000 Rthlr., wenn das Gebot auf ein 
Departement gerichtet wird, eine verhaͤltnißmaͤßige 
geringere Caution, in baarem Gelde, Pfandbriefen 


oder andern in gutem Courſe ſtehenden Staatspapieren 


erlegt werden, und bleibt der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
oder Beſtbietenden der Entſchließung des Durchlauch— 
tigſten Herrn Fideicommiſſ-Beſitzers vorbehalten. Die 
Pachtbedingungen konnen jederzeit bei dem Herrn 
Hütten» Sufpestor Fiſcher zu Sanſenberg eingeſehen, 
auch daſelbſt die Berechtigung zur Beſichtigung der 
Guͤter ſo wie noͤthiger ſchriftlichen Angaben uͤber die 
Ausdehnung, den Viehbeſtand, Zinſen und Abgaben 
ſo wie endlich die Charte extrahirt werden. 
Roſenberg, den 1ſten July 1830. 
Fuͤrſtlich Hohenloheſches Gerichts Amt 
der Herrſchaft Groß⸗Laſſowitz. 


Bekanntmachung. 

Es follen die auf der Holz⸗Ablage bei Grocho we 
gegenwärtig befindlichen, gegen 500 Klaftern Kiefern 
Scheit⸗Holz, betragende Beſtände, nach der Verfuͤgung 
Einer Koͤniglich e Regierung, im Wege 
der Picitation, am 16ten d. Mts. Nachmittags um 
3 Uhr, in dem Koͤniglichen Forſthauſe zu Grochowe, 
öffentlich verkauft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden daher zu dieſem Termin mit der Bemerkung 
eingeladen, wie der Zuſchlag, nach annehmlich befunde⸗ 
nen Gebot, und nothwendiger Erfuͤllung der 8 
Bedingungen, unverzüglich zu gewaͤrtigen iſt. 
Hölzer konnen Übrigens, bis zum Eintritt des — 
mins, nach zuworiger Anmeldung bei dem Königlichen 
Foͤrſter Jaͤger zu Grochowe taͤglich beſehen werden. 

Forſthaus Kuhbruͤcke den Iften July 1830“ 

Der Koͤnigliche e Schotte. 


A u Karte nz n. 

Es ſollen am gten July d. „ Vormittage von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags neh 2 bis 5 Uhr im 
Auctionsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
Neo. 19. auf der Junkernſtraße die zu verſchiedenen 
Nachlaſſen gehoͤrigen Effeeten, beſtehend in Meubles, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken und verſchiedenen Sachen 
zum Gebrauch an den Meiſtbietenden gegen baare 

Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau, den 4. July 1830. 

9 Auetions-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
e 2 
n z e ig e. 

Dominixn und Freiguͤter kaun ich zu jeder Zeit kur 
vortheilhaften Kaufe nachweifen, auch habe ich fort 
während Kapitalten gegen Pupillarſicherheit auszulethen, 

Sn Agent, 
Oblaner, Straße No. 58. wohnhaft. 


Ausverkauf von Biſouterien, Jouwe⸗ 
len, Gold: und Silber⸗Waaren. 


Meinen Vor tath von oben benannten Gegeuſtͤnden, 
verkaufe ich für den eignen Koſtenpreis um damit zu 
kaͤumen und empfehle zugleich meine . 

Niederlage bunter Papiere, 
Franzoͤſiſcher und anderer Fabriken Direct bezogen Au 


— — — 


mannigfaltiger Auswahl, alle Sorten Siegellak eigner 


Fabrik, ſehr ſchoͤne Hamburger Federpoſen, Tuſchkaͤſt— 
chen, einzelne feine ſchwarze und andere Tuſchen, aͤchte 
Goldborduren in allen Breiten, ſo wie mehrere Gegen: 
finde dieſer Art, in Parthien und im Einzeln zu 
billigen und feften Preiſen. a 

Ernſt Mevius, Siemerzeile No. 21. 


Kaps und Rips 
wird zu annehmlichen Preiſen gekauft, in Boltze et 
east Oehlmuͤhle, neben der Papiermühle No. 10. 
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Schaaf Vieh Verkauf. 
Das Dominium Kapsdorf bei eee bat 
50 Stuͤck fette Schöpie zu verkaufen. 
Verkaufs Anzeige. 
Meinen. vor dem Schweidnitzer-Thore, neben dem 
Dianen⸗Bade befindlichen großen ſchoͤnen trockenen Platz 
zur Wäfche, mit Allem noͤthigen hinlaͤnglich verſehen, 
auch eines maſſiven Wohnhanſes, bin ich Willens 
ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu 
verkaufen. Liebhaber können ſolchen jederzeit in Augen⸗ 
ſchein nehmen und mit mir unterhandeln. 
verw. Rother. 
J menge 
K m 2 e 1 . l 
Nachdern uns die Direction der auf Ge 
genseitigkeit und Oeffentlichkeit begründe- 
ten Leiers- Versicherungs - - Gesellschaft zu 
Leipzig, die Agentur für hiesige Stadt und 2 
Umgegend übertragen hat, so sind wir be- 
reit über diese gemeinnützige Anstalt nähere A 
Auskunft zu geben, die Statuten unent- A 
geldlich auszutheilen und Anmel lungen zu N 
Versicherungen anzunehmen. A 
Glogau den 28sten Juny 1830. N 
L. Bambergs Wwe. & Söhne. A 
TTT 
Predigt Anzeige. 
Des Subſenior Gerhard Nachmittags Predigt am 
Jubelfeſt, iſt für 1 Sgr. zu bekommen bei dem 
Kechbedlenken enten Jeniſch, 3 Straße No. — 


Die Maleriſche Reiſe im Zimmer 


iſt taͤglich von Morgens 8 bis Abends 6 Ihe eröͤff⸗ 


2 


d rr 


— 


— 


net. Auch ſind auf vielfältiges Verlangen an der 
Caſſe Dutzend Billets a 214, Rebe, zu haben. 
Ens le u. 


— — — — RER 
Gruͤne bittre e 
ſriſch geſchnitten pro 100 Stück 22, Nihlr. „ eln 
Stuͤck 9. Pfr. bis 1 Sgr. 
Guten Cardinal K Blſchoff pro Bout. 15 K 20 Sgr; 
Gelb Wachs pro Pfd. 10 Sor, 10 Pfd. 
12 355 Rthlr.; TEL 
Gegoßene Pflaumen pro Pfd. 3 ge., 10 pid. file 25: Sor 
Gegoßene Kirſchen pro Pfd. 5 Sgr. 10 Pfd. für 1% Nil. 


Weißen türkſchen Garten, Honig pro Pfd, 3 10 Po 
für 1% Rthir, 


Alterfeinfe Weizen Stirte & ar ſehr baltg offerirt 
a 


Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke No. 42. 

e eee ES ; 
Heute, Montag als den 5ten July werde ich 

ein Schwein aus ſchieben en 1 ergebenſt einladet 
1 Gaſtwirth im ſchwatzen Vir in Poͤpelwitz. 
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Danziger Tropfen (bittrer Schnaps), N 
empfing in Kommiſſton und empfiehlt ſolche als ein 
magenſtärkendes Mittel das 1/4 Art. Preuß. ohne 
Flaſche 10 Sgr. 7 

Das Univerſal⸗Mittel zur Vertilgung der Wanzen 
und deren Brut nebſt Gebrauchs Anweiſung, welches 
ſich ſeit Jahren ſo bethaͤtigte das Fl. 5 Sgr. : 

Aechten franzöſiſchen Weineſſig zum Einmachen 
i >: der Früchte 95 
das ganze Tuart 10 Sgr., guten Weineſſig d. Det. 
1, 2 und 3 Sgr., feiner Wiener Suppen : Gries das 


Pfd. 2%, Sgr., ſchoͤne gebackene Pflaumen das Pfd. 


2 ee reinen eigen präparirten Eichelkaffe d. Pfd. 
or, f 8 

Extra feines Bleiweis d. Ctr. 15 Athlr., 20 Pfd. 
85 Sgr., 1 Pfd. 4½ Sgr. 

Fein Bleiweis der Ttr. 13 Rthlr. 
Gut ord. Bleiweis d. Ctr. 7 Nthlr., 20 Pfd. 40 Sgr. 
Holzdoſen d. Stck. 3 Sgr., niedliche kleine Flaſer⸗ 
- Dofen d. Stück von 5 Sgr. an, auch meinen 
neuen ſchwarzen Militalr- (genannt Luft) Lack 
mit welchem man die dauerndſte Haltbarkeit, verbun⸗ 


den mit ſchönſter Schwärze und Glanz ſelbſt bei der 


groͤßten Kälte hervorbringt, empfehle ich wiederholt, 
ogleich das rohe Matertal bedeutend geſtiegen, den⸗ 
noch zum billigſten Preiſe, ſo auch Koffee, Zucker und 
Farbe⸗Waaren. Aeußere Reuſche⸗Straße No. 34. 

8 F. A. Gram ſch. 


5 FFP 
„Local Veranderung. 
Meine bisher auf der Reuſchen⸗Straße Nro. 66. 
© gehabte Schnitt Waaren, Handlung, habe ich in 
das 2te neben an, No. 68. par terre nahe dem 
GBluͤcherplatze und dem goldenen Schwerdte ges 
genüber verlegt. Dieſes beehre ich mich mei⸗ 
nen werthen Kunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
8 Louis lz et. 
De- S recen 


1 Local Veränderung. 
Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Geihäfts: 
Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an; daß ich an 
heutigem Tage meine Siegellack Fabrik auf der 
Schweidnitzer Sttaße, von Nro. 17. nach Nro. 37. 
zum Meerſchiff genannt, verlegt habe. 
Breslau den 30ſten Juny 1830. . 
Pa F. W. Frölich. 
— — ——ů———ꝛ;ĩñ 
Concert Anzeige. u 
hochgeehrten Publikum und meinen werth⸗ 


Einem 


Concert Anzeige 
Von Dienſtag als den 6ten d. M. an, wird das 
reſp. Trompeter-Chor von der Königlichen reitenden 
Artillerie in meinem Garten Concert geben, und damit 


jeden Dienſtag und jeden Freitag fortfahren. — Hierzu 


ladet ergebenſt ein Hilbert, 5 
Gaſtwirth in Nofenthal. 

: r 
Der ehrliche Finder wird herzlich gebeten, ein am 
Minoritten: Hoff den 2ten July verloren gegangenes 
Papier, worinnen 5 Stuͤck Doppel-Friedrichsdor be 
findlich an Herrn Polizei-Inſpector Priefer gefäligft 
abzugeben. Und werden ihm 2 Stuck zur Belohnung 
zugeſichert. ; 
Z u : 
und auf Michaeli 


ver miethen 


zu beziehen iſt der erſte Stock in 


dem Haufe No. 6. an der 7 Radenmuͤhlen⸗-Bruͤcke und 


dem Roßmarkte gelegen, beſtehend in 5 Stuben, ein 


Kabinet, Kuͤche und dem andern noͤthigen Gelaß. Das 


Naͤhere erfährt man in dem Comptoir daſelbſt und in 
der Handlung der Herren Gottfried Seyler & Cal⸗ 
linich am Ringe No. 7. 

Zu ver miet hen 75 
und auf Michaeli zu bezlehen iſt eine ſehr ſchoͤne große 
Handlungsgelegenheit, die eben fo auch ſich für ein 


I 


Detail⸗Geſchaͤft beſonders eignet und hoͤchſt bequem da: - 


zu eingerichtet werden kann, in dem Hauſe Nro. 6. 
an der 7 Radenmuͤhlen⸗Bruͤcke und dem Roßmarkte ger 
legen. 


et Callinich am Ringe No. 7. 
A 5 

und Michaely d. J. zu beziehen, iſt der zweite Stock 

im Krug ſchen Haufe am großen Ringe Nro. 22. 


dem Schweidnitzer⸗Keller gegenüber. Das Nähere im 


Handlungs; Gewölbe daſelbſt. 


In No: 83. auf der Ohlauerſtraße find einige Ge⸗ 


woͤlbe nebſt Comptoirs zu vermiethen, fo wie auch 
Stallung, Wagenplaͤtze und aller noͤthige Beiraum. 
Die Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt allein nähere 
Nachricht daruͤber. N 3 
Wohnung nebſt Garten . 
iſt zu Michaeli zu vermiethen, vor'm Oderthor in der 
Mathias⸗Straße Nro. 8. Der Kaufmann Groß auf 
der Oder Straße zum goldnen Leuchter giebt darüber 
nähere Auskunft. 22 2 
. Der mnie hung. : 
In der Lals;:Strae No. 41, iſt eine fteundliche 
Wohnung im Hofe zwei Stiegen hoch zu vermiethen 


geſchätzten Gäſten beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: und du Michaely zu beziehen, das Nähere beim Haus⸗ 


daß ich künftige Mittwoch als den 7ten d. Mts ein 
gut beſetztes Garten⸗Concert und damit alle Mittwoch 
condinuiren, geben werde, wozu ergebenſt einladet 
un hermann, 
Coffetier Michaels Straße No. 8. 


halter par terre zu erfragen. 
} Vermiet hun g. 
Zwei Boden ſind billig zu vermiethen und bald zu 
beziehen, das Naͤhere iſt Ohlaner Straße Nro. 28. 
zu erfahren. : 


Das Nähere erfährt man daſelbſt im Comptoir 
und in der Handlung der Herren Gottfried Seyler 


1 
. 


r 
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An gekommene Fremde.“ 


Am zten: In den drei Bergen: Hr. v. Uechtritz, 
von Siegda; Hr. Steinbarth, Obekamtmann, von Bertol⸗ 
ſchuͤz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Groh, Kauf 
mann, von Elberfeld; Hr. Rhode, Partikulier, von London. 
— In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kaps dorff; Hr. v. Zeuner, Obriſt, von Ohlau; Hr. v. d. 
Heyden, Hr. Winchenbach, Kaufleute, von Przedborz. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Dr. Louis, Kammer⸗Referend., Lon 
Berlin; Hr. Schäfer, Gutsbeſ., von Dankwitz Im 
Rautenkranz: Hr. Boretius, Landgerichts⸗Rath, von Kro⸗ 
toſchin; Hr. Nülkiewitz, Partikulier, von Warſchau. — I m 
weißen Adler: Hr Klotz, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; 
Hr. Wegener, Forſt⸗Konducteur, von Liegnitz; Hr. Jeuthe, 
Gutsbeſ. von Schreidelsdorff; Hr. Feigenblatt, Kaufmann, 
von Czenſtochau. — Im goldnen Zepter: Hr. Merkatz, 
Superintendent, von Bojanowo; Hr. Biernacki, Gutsbeſitzer, 
aus Polen; Hr. Madalinsky, Gutsbeſ., von Kosciela; Herr 
Engelhardt, Apotheker, von Neumarkt. — In der großen 
Stube: r. Dieckhoff, Gutspächter, von Dombrowka; 
Hr, Pringsheim, Kaufmann, von Ohlau; Hr. Piweger, Ober 
amtmann, von Liatkowe. — Im goldnen Loͤwen: Hr. 


Graf v. Haslingen, von Queitſch; Hr. von Gradowski, von 


Wechsel- Course. 


2 Mon. 140% 
«Vista 150 % 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Ditto... e 


A . . 2 Mon. 149 ¼ͤ[ — 
London für 1 Pfd. Sterl.| 3 Mon. | 6.26 | — 
Paris für 300 Fr. ...| 2 Mon. | — | — 
Leiyzig in Wechs. Zalil. a Vista |102%/,| — 
Ditte .. rn Zahl| — | — 
ve 2 Mon. | 102%] — 
Wien in 20 M. a Vista — — 
A 2 Mon. | 102%] — 
„ 4 Fist — | 9% 
Dg: re = 2 10R, 99 — 
Geld- Course. A 
Holländ. Rand-Ducaten — — 97 
AKaiserl. Ducuten — — 96 
Friedrichsdor ».-..». — 113%) — 


Poln. Courant 


Polnische Partial Oblig. . .. 
100 Y Disconto . 
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Kaliſch. — Im Privat⸗Logis: Hr. Lousky, Kaufmann, 
von Frankenſtein, Junkernſtraße No 8. Hr. Woit, Juftiz⸗ 
Commiſſ., von Hirſchberg, Herrnſtraße No. 28. 

Am ten: Im goldnen Zepter: Se. Durchl. Fürft 
v. Wittgenſtein, General⸗Major, Hr. Duval, Konſul, Herr 
v. Scharnhorſt, Obriſt, ſaͤmmtlich aus Rußland; Herr Koͤr⸗ 
ner, Director, von Oels; Herr Geede, Muſie⸗ Director, 
von Poſen. — In der goldnen Gans: Hr. Graf Strahl: 
Soldo, Hr. Baron v. Berklas, beide von Wien; Hr. v. Un⸗ 
ruh, von Poln, Neudorff; Hr. Gründler, Kaufmann, von 
Elberfeld; Hr. v. Schuͤtz, Oberſerſtmeiſter, von Oppeln. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Apelt, Kaufmann, von 


Beerberg. — Im goldnen Baum: Hr Gora, Dokt. 
Med, a. d. G. H. Poſen. — Im blauen irſch⸗ Ht. 
m weißen 


Friehmelt, Stadtrichter, von Löwen. — 

dler: Hr. Wegiersky, Ober⸗Steuerrath, von Kaliſch; 
Hr. Schmitz, Kaufınann, von Duͤſſeldorff. — In der gro⸗ 
ben Stube: Hr. Hamaun, Kaufmann, aus Polen. — 
In der goldnen Krone: Hr. v. Strasburg, Proviant⸗ 
meiſter, Hr. Scheder, Hr. Schmidt, Kaufleute, fämmtl. von 
Schweidnitz. Im Privat⸗Logis: Hr. v. Sanden, 
Major, von Bunzlau, Reuſcheſtraße No. 6; Hr. Praͤtorius, 
Oberamtmann, von Sabine, Mehlgaſſe No. 26; Hr. Doktor 
Fritſch, von Poln. Wartenberg, Langengaſſe No. as. 


rse in Breslau vom 3. July 1830. 


S| Pr, Courant. 


Briefe| Geld 


Effecten- Course 


Stauls-Schuld-Scheine.... 
Preuss. Eng]. Anleihe von 1818. 
Ditto ditto von 1822. 
Danziger Stadt - Oblig. in Thir. 
Churmärkische ditto . x... 
Gr. Herz. Posener Pfundbr. . . 
Breslauer Stadt - Obligationen 

Ditio Gerechtigkeit ditto . . 
Hollünd. Kaus et Certificate . 
Wiener Einl. Scheine .... 
Dilto Metall. Obligationen . . 
Ditto Wiener Anleihe 1829. 
Ditto Bank- Aclien . . 2...» 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rikl. 
Dili .ditto 500 Rikl. 
Diito dito 100 77“. 
Nene Warschauer Hfiuubr.. 


| | ne | or} e gen 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den Zten July 1830, 
Hoͤch ſt er: Ä Mittler: Niedrigſter : 
Weitzen 1 Rthle. 25 Sgr. „Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 9 pf. — 1 Rehlr. 10 Sgr. 6 pf 
Roggen 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. „pf. — 1 Rthlr. . Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. — + Rede. „Sgr. „ Pf. — Ithlr. Sar. Pf. 
Hafer Kthlr. 24 Sgr. Pf. — „Rthlr.⸗ Sgr. „ Pf. — Fthlr. , Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich Zim Verlage der Wilhelm Gottlieb 
 Kornf chen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


